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Mittwoch den 6. Februar 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (edacteur; K. Schall.) 


1833. 


8 Ä Inland. 

Des Koͤnigs Majeftät haben den Rittergutsbeſitzer von 
Maltzahn auf Sommersdorf u Landrath des Demmin: 
sa reiſes, im Regierungs-Bezirk Stettin, zu ernennen 
geruht. g 


Aus Münfter meldet man unterm 30ſten v. M.: Ge⸗ 
ſtern Nachmittag gegen 3 Uhr trafen Ihre Majeftät die Koͤni⸗ 
in der Niederlande nebſt Gefolge von Kaſſel hier ein. Ihre 
Majeſtät verweilten im hebe woſelbſt Sie von der hoͤch⸗ 
ſten Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrde, und von dem Koͤnigl. Ge⸗ 
heimen Poſtrath und Ober⸗Poſtdirektor Herrn Schwarz em: 
fangen wurden, 1 sun als zum Umſpannen der Pfer⸗ 
war, und Nat ſogleich die Reiſe nach dem 


erforderli 
gi heine fort. 


Haa über $ 


en Obſervations⸗Corps an der Maas nach feinen früheren 
Eandguarteeen Minden und Bielefeld auc unſere Stadt 
marſchirt, rückten auch die früher hierſelbſt in Garniſon ge: 
ſtandenen Truppen (Mit Ausnahme des 11ten Huſaren⸗Regi⸗ 
ments und der Artillerie, welche in den nachfifolgenden Ta⸗ 

en hier eintreffen) wieder hier ein, nämlich am 28ſten d. M. 
das te Bataillon des 13ten Infanterie⸗Regiments und am 
29ſten das 1ſte und Zte Bataillon, welches letztere nach Wa⸗ 
rendorf und Umgegend, wohin dieſes Bataillon in Garniſon 
kommt, weiter marſchirt. — Vorgeſtern Morgens früh fand 


im Sautter chen ein fuͤr dieſe Sapreögeit ungewoͤhnlich ſtar⸗ 
kes 


witter ſtatt. Es wuͤthete, von einem heftigen Sturme 
begleitet, miez . eftigkeit, daß der Poſtillon, welcher die 
Kaſſeler Reitpoſt von Lichtenau nach Paderborn beförberte 
fein Pferd nicht fortbringen konnte und ſich uͤber eine halbe 
Stunde aufhalten mußte. 


Am 26ften v. M. kamen das 1ſte und te Bataillon, und 
am 28ſten das Ste des Koͤnigl, 45ſten Infanterie: Regiments 
durch Münfter, um ſich in ihre Standquartiere nach Min⸗ 
den und Bilejeld zurückzubegeben, nachdem dieſes Regiment, 
als ein Obſervations⸗Korps an der Maas, zwei Monate lang 
in Geldern und der Umgegend einquartiert geweſen war. — 


Der kommandirende General des 7ten Armee⸗Korps. General 


Nachdein am 20ſten und 28 ſten 
d. das 15te Infanterie Regiment von dem 2 aufgeld⸗ 


der Infanterie, Freiherr von Muͤffling, iſt mit feinem Gene: ' 
ralftabe in Dir eldorf een . j 
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In der neueſten Nummer des Amtsblattes der Königl. Re: 
29 zu 5 rankfurt a. d. O. wird nachträglich ein Frühe: 
eres Miniſterial⸗Reſkript zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
wongch, der Allerhoͤchſten Intention Sr. Maj. des Koͤnigs 


* 


€ 


gemaͤß, künftig die Provokation eines Verbrechers auf Begna⸗ 
chene die Rechtskraft des Strafurtheils nicht hemmen und 
deſſen Vollziehung in der Regel nicht verzoͤgern ſoll. Hiervon 
ſoll nur dann eine Ausnahme eintreten, wenn dem Verurtheil⸗ 
ten durch Verſagung des 9 der Straf⸗Vollſtreckung 
bis zur Entſcheidung über das Begnadigungs⸗Geſuch ein un⸗ 
wiederbringlicher Schaden am Leben, der Ehre oder dem Ver⸗ 
mögen zugefügt würde. Wenn es daher auf Vollziehung einer 
Ehrenſtrafe, der koͤrperlichen Zuͤchtigung, einer 1 5 
beits⸗ oder Zuchthaus⸗Strafe ankommt, fo ſoll dem Verur · 
theilten, welcher die Gnade Sr. Maj. antreten will, eine an⸗ 
Ameſſage Friſt, binnen welcher er ſich Über den Erfolg feines 

ntrags auszuweiſen hat, geſtellt, nach Ablauf derſelben 
aber, oder, wenn 8 von der Zurückweiſung des Be⸗ 
9 8⸗Geſuchs Nachricht erhalten hat, mit Vollziehung 
der Strafe un 7 5 vorgeſchritten und bie Berufung auf 
ein wiederholtes Begnadiguͤngs⸗Geſuch nie beruͤckſichtigt wer: 
den. Iſt auf Feſtungsarteſt⸗ Gefaͤngniß oder Geldſtrafe er⸗ 
kannt, fo, darf die Vollſtreckung durch einen Begnadigungs⸗ 
Antrag keine Verzögerung erleiden, und nur wenn es auf Bei: 
treibung einer Gel ſtrafe oder auf den Verkauf eines Grund: 
ande ankommt, darf das Ober: Gericht den Zuſchlag bis zum 

blauf einer 8. beſtimmenden Friſt ausſetzen. Sobald Be⸗ 
richt über ein Begnadigungs⸗Geſu Allee chſten Orts erfor- 
dert wird, muß in allen Fallen bis zum Eingange der Aller: 
Beten ae die Sache in der Lage verbleiben, in der 
fe ich befindet, und mithin auch der Vollſtreckung der noch 
nicht angetretenen Strafe Anſtand gegeben werden. 


f Polen. 
Warſchau, vom 29. Januar. Die hieſigen Zeitun⸗ 
Nat ea folgenden tikel; Das fogenannte Polniſche 
National⸗Comite iſt durch ein Reſkript des Franzöſiſchen Mi⸗ 


niſteriums nach andern Provinzial: Städten entfernt worden, 
und ein zweites Reſkript des Franzoͤſiſchen Miniſteriums ver⸗ 
bietet den Fluͤchtlingen, die ihnen bezeichneten Aufenthaltsorte 
ohne Paß zu verlaſſen. Die Franzöſiſchen Oppoſitions⸗Blaͤt⸗ 
ter ſchrieben Anfangs dieſe Verfuͤgungen der ace eines 
gewiſſen auswärtigen Geſandten zu; ihr ploͤtzliches Verſtum⸗ 
men bewies jedoch, daß ſie ganz andere Urſachen zu jenen Be⸗ 
fehlen erfahren hatten. Daher nahmen & auch die von Lele⸗ 
wel und ſeinen Genoſſen gegen deren 3 erlaſſene 
Erklaͤrung nur mit großer Behutſamkeit auf, und Pammeliche 
eitungen der rechten Mitte verweigerten, wie es fcheint, die 
e dieſer Erklaͤrung. Und obgleich dieſelbe die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Liberalen als Franzoſen nicht verletzte, während ih⸗ 
nen eine gegen ihre Juli⸗Dynaſtie von Fremdlingen geſchmie⸗ 
dete revolutionnaire Intrigue immer als Beleidigung ihres 
Nationalgefühls hatte erſcheinen muͤſſen, fo ware, es doch eine 
u große Demuͤthigung für Ihe moraliſches Gefühl geweſen, 
ſich einer e jener Leute gegen ihre Regierüng, der 
dieſe nur Dank und alle mögliche Exkenntlichkeit ud; wa⸗ 
ren, anzuſchließen. So dienen dieſe Flüchtlinge nunmehr als 
len Ländern zur Aufklärung über die wahren Urſachen des 
Tauchen Aufſtandes und zur Entfernung jeder desfallſigen 
aͤuſchung. Die Unruhen, welche ſich nach dem Uebertkitt 
des Dwernizkiſchen Korps auf Oe . Gebiet in ein⸗ 
zelnen Städten Ungarns zeigten; die Ereigniffe in Fiſchau 
und N in Hanau und in andern kleinen Städten am 
Rhein; endlich die Ruheſtoͤrungen in Avignon, Lunel und 
anderen Depots in Frankreich, ſo wie die Theilnahme an dem 
Juni⸗Aufruhr, gaben aus eigener Anſchauung den beſten Auf⸗ 
ſchluß über den Charakter der Polniſchen Revolution. Wenn 
ſich jedoch die Franzoͤſiſche Re jerung in diefer Hinficht noch 
länger hätte taufchen wollen, ſo würde ihr doch nunmehr die, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, letzte Verſchwoͤrung jener Leute 
keinen Zweifel mehr uͤber den eben ſo 5 nen als unverſtaͤn⸗ 
Da und undankbaren Geift derfelben übrig gelaſſen haben. 
Aber jene Aten chen Verfuͤgungen hinſichtlich der 
ſchen Feen ing ſind auch in einer anderen Beziehung von 
Wichtigkeit. Denn wenn man ſich des Antrages des Herrn 
Bignon in Bezug auf dieſe u Wöderſpen erinnert, ſo muß 
man ſich uͤber dieſen ſchnellen Widerſpruch zwiſchen Anem⸗ 
be und Vertreibung wundern, und das Franzoͤſiſche 
inifterium ſcheint mit Fl iß zeigen zu wollen, da es ' 
94 — kompromittirt habe. Auch laßt ſich nicht (Augnen, da 
ie Widerſpruͤche, in die das Minifterium und die Kammern 
durch die Annahme jener Motion des Herrn Bignon ſich ver⸗ 
wickelt haben, ſo bedeutend ſind, daß ſie ſich nur durch den 
großen mou aliſchen Einfluß, den die Franz Nation gern auf 
alle Voͤlker ansuͤben möchte, rechtfertigen laſſen. Ward nicht 
der Juni⸗Aufſtand in Paris, der auf den Umſturz der in Frank⸗ 
reich beſtehenden Regierung abzweckte, in den Kammern aufs 
heftigſte getadelt? Billigte nicht dieſelbe Kammer die An⸗ 
wendung der größten milttärifchen Strenge gegen die Revolu⸗ 
tionnaͤrs, ſelbſt die ung in Belagerungszuſtand? Be: 
muͤhen Li t die Repräjentanten Frankreichs, die Geſetze zu 
fchärfen, den Gang der gerichtl. Verhandlungen zu beſchleuni⸗ 
en und kraftige Maßregeln einzuführen, um Frankreichs Zu⸗ 
unft zu ſichern und es vor ähnlichen Ungluͤcksfaͤllen, we die 
eben A zu bewahren? Veruftheilten die Parifer 
Gerichte nicht die Theilnehmer an dem Juni⸗Aufſtande zu 
Tod und Galeeren, ohne daß die Franzoͤſiſche Kammer das ge⸗ 
singfte Mitleid kund gab? Und was hatten jene Junimaͤnner 


olni⸗ 
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dem mit ihrer ih. Derbe errichteten Thron !zu verdanken? 
Beſtand nicht ihr Verbrechen bloß in einer konſequenten Be⸗ 
uptung der Grundſaͤtze der Juli⸗Revolution? Wie alfo wol 
n nach ſolchen Handlungen das Franzoͤſiſche Miniſterium 
und die Kammer in einem anderen Lande für N. als Billig⸗ 
5 6 anerkennen, was ſie in ihrem eigenen für Verbrechen er⸗ 
Härten? Wollen fie bei einem ſolchen Grade ſittlicher Bildun 
wie ſie ihn ſich Aufsehen, alles Gefühl für Billigkeit unl 
Wahrheit ſo ſehr hintanſetzen, daß ſie in einem — 
alles Gehaͤſſige auf das Oberhaupt zu waͤlzen ſuchen, wahrend 
doch die Unbilligkeit auf Seiten der Untergebenen war? Oder 
5 etwa die Aufruͤhrer des 29. November 1830 größeres 
51 fü gegen die geſetzmaͤßige Ordnung zu empoͤren, als 
die Aufrührer des 5. und 6. Juni 1832? alten Jene darum 
die Wohlthaten ihrer Regierung * vergeſſen, als die Juni⸗ 
Maͤnner, weil ſie deren mehr empfangen a pocht 
Oder ſteht es nur der Franzoͤſiſchen Regierung Bei „ihre wohl⸗ 
geſinnten und treuen Unterthanen 110 Mord und Pluͤnde⸗ 
rung zu ſchüͤtzen, 99 en Revolutionaͤrs ſich militaͤriſcher Strenge 
er „politiſche Verbrecher zu beſtrafen und auf dieſe 
eiſe im Lande Ruhe und Ordnung zu erhalten? Und als 
die Fackel des Buͤrgerkrieges in den weſtlichen Departements 
entbrannte und in ganz Frankreich die Parteien in gef. e⸗ 
riethen, beſchuldigte man da nicht fremde Laͤnder der! us 
gung der Gemüther in Frankreich, ob 10 man nicht den ge⸗ 
ringſten Beweisgrund fuͤr eine ſolche Be mn algen ch. 
konnte? Und was ſoll man nun zu der oͤffentlich ausgeſproche⸗ 
nen Sympathie fagen, was zu der offen kundgegebenen Bemü⸗ 
hung, den Brand der Unzufriedenheit in einem anderen Lande 
aus Mitgefühl für auswärtige Revolutionaͤrs zu naͤhren? In 
der That, dieſe Widerfprüche, in welche das Miniſterium und 
die Kammern gerathen find, waren zu augenfaͤllig, als daß fie 
der Aufmerkſaͤmkeit der Sec en Staatsmaͤnner lange 
hatten entgehen koͤnnen. Obgleich man zwar jetzt jene Ver⸗ 
fuͤgungen aus anderen Gruͤnden erlaſſen hat, 0 ind ſie doch 
ein Widerruf der angeführten u leech eine 5 
1 — desjenigen, wodurch das Vol errecht und die politi fe 
uͤckſicht, ee ſich alle Länder ſchuldig find, fo ſtark befe⸗ 


ſtigt wurden. 
Frankreich. 

Paris, vom 26. Januar. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 25. Januar. Herr Comte brachte ſei⸗ 
nen Borſchlag wegen der Wahl der Kommiſſion ein; 
die Kammer befchloß die nähere Entwickelung deſſelben, 
nach dem Vorſchlage des Herrn v. Corcelles über denſel⸗ 
ben Gegenſtand, zu hören. — Diskuſſion des Budgets 
des ace ee Kap. 6. Die Kammer verwirft eine 
Erhöhung der 2 von 78,557 Fr., um die Mitglieder 
der Gerichtshoͤfe Fer Klaſſe mit denen Ater Klaſſe gleich zu 

ellen. — Das Ganze des Kapitels auf 4,274,300 Fr. re⸗ 
ucirt, ward angenommen. Kap. 7, 154,400 Fr. für die Aus⸗ 
dane der Aſſiſengerichte; Kap. 8, 5,538,970 Fr. für die Iris 
unale erſter Inſtanz; Kap. 9, 176,700 Fr. für das Handels⸗ 
ericht; Kap. 10, 62,400 Fr. für das Poltzeigericht; Kap. 11, 
‚102,670 Fr. für die Gehalte der Friedensrichter und Elercs 
derfelben, wurden ſaͤmmtlich faſt unverändert angenommen. 
Desgleichen Kap. 12, nach einer unbedeutenden Diskuſſion. 
Es betraf 3,315000 Fres. fuͤr die Ausgabe der Kriminaljuſtiz. 
Kap. 13 und 14. Die Summe der Penſionen für alte Beamtete 
und deren Wittwen betreffend (230,000 Fr.) wird angenom⸗ 
men. Die ganze Summa des Budgets betrug 18,661,540 Fr., 


dies iſt 286,840 Fr. mehr als im vorigen Jahre; die durch die 
Kammer gemachten Reduktionen betrugen 312,175 Franken, 
wodurch das Budget auf 18,349,365 Fr. verringert wurde, 
welches 25,833 Fr. weniger find als im vorigen Jahre. Hier⸗ 
auf wurden 1,879,000 Fr. für die . Druckerei, welche 
zu dem Budget des Juſtizminiſteriums gehört, ohne weiteres 
votirt. Es entſtand die — ob man jetzt uber das Ganze 
des Budgets votiren follte, doch dieſelbe wurde verneint, und 
entſchieden, daß dies erſt 125 en koͤnne, wenn alle Budgets 
votirt ſeyn. Hern nahm die Kammer das Geſetz, 
welches 54,450 Fr. für die Erhöhung der Penſion der Julius⸗ 
waiſen verlangt, mit 223 Stimmen gegen 25 an. — Herr von 
Corcelles wollte jetzt feinen oben erwähnten Vorſchlag ent: 
wickeln, doch weil nur noch ſehr wenige Deputirte anweſend 
waren, wurde dies bis auf morgen, wo auch Herr Comte 

einen Vorſchlag entwickeln wird, vertagt. 5 

Vorgeſtern ſpeiſte der Admiral Codrington beim Könige. 
Seien hatte der Marſchall Gerard eine Audienz bei Sr. 
ajeſtaͤt. 5 5 

Die Anklage: und die Appellations⸗Kammer des Königl. 
Gerichtshofes haben endlich mittelſt Erkenntniſſes vom geſtri⸗ 
gen Tage zwei Individuen, Namens Bergeron und Benoit, 
als des Attentats gegen die Perſon des Königs (am 19. Nov. 
v. J. auf dem Pont⸗Royal) ſchuldig, vor den 188 Aſſiſen⸗ 
hof verwieſen. Zwei andere Angel uldigte ſind freigelaſſen 
worden. Der General⸗Prokurator iſt bereits mit der Entwer⸗ 
fung der Anklage⸗Akte beſchaͤftigt, fo daß der betreffende Pro: 
zeß etwa an den Tagen des 11. und 12. Februar verhan⸗ 
delt werden durfte. Man wird alsdann endlich erfahren, 
was für eine Bewandniß es mit dem Piſtolenſchuſſe auf 
den König hatte. 

In der geſtrigen Soirée des Präfidenten der Kammer gab 
die Herzogin von Berry den Stoff zu mancherlei Unterredün⸗ 
gen dar. Man ſprach von neuen, wegen ihrer Verhaftung an 

je Kammer zu richtenden Bittſchriften, und fagte, die Pe⸗ 
titionen wrden von einem, von mehren Mitgliedern des Ge: 
richtshofes abgefaßten Memolxe, unterſtützt werden. Herr 
v. Chateaubriand ſoll dieſes Verfahren angeregt haben, dem 
einer unſerer Miniſter nicht fremd waͤre. 

Gaz.) Einige Journale ſchildern die große Soirse bei 
rn. Dupin als kraurig und langweilig; andere fagen das 
egentheil. Fängt, dis Oppofition ſchon an, 2 auf 5 7 

Themata zu werfen? Man ſieht, es fehlt ihr an Stoff. Sie 
hat in den letzten Jahren zu viel unnuͤtz verbraucht und muß 
nun darben. — Uebrigens war alles, was pon bedeutenden 
Notabilitäten in Paris anweſend ift, gegenwärtig. Man ſah 
den Herzog von Orleans, den Admiral Codrington, General 
Lafayette, die Generale Guilleminot, Fabvier, Gourgaud, 


er Marſchaͤlle, Minifter, Pairs, Deputirte aller Farben 


v 
u. ſ. w. — Aber eben dieſer Miſchung wegen war die Unter⸗ 


Zuber etwas gezwungen. Viele Perſonen erftaunten, ein⸗ 
ander ſo nahe begegnen zu muͤſſen, und da man oft nicht 
wußte, ob man neben einem Feinde oder Freunde ſtaͤnde, ge: 
ann das Geſpräch keine Freiheit. 8 8 

ten Nez MEI]. enthält einen, ihm zum Einrücken eingefand- 
en . — in welchem dem Geruͤcht, daß ſich Templer in ih⸗ 
gem 2 Tbensmantel auf der Straße gezeigt, mit dem Bemer⸗ 
1 erſprochen wird, daß wenn man namlich welche gefehen 
5 un in Folge der boͤswilligen Abſicht babe dance, oͤnnen 
ch 15 der Sempler zu ſchaden; fie, die Templer, achteten 

zu ſehr, um eine Kracht Öffentlich zur Schau zu tragen, 
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die fie nur aͤußerſt felten an gewiſſen Feiertagen anzulegen 
pflegten. ö i 


Den nach den ſuͤdlſchen Departements ausgewanderten 
St. Simonianern ſcheint es dort nicht 1 ut zu gehen. 
In Lyon find die Bälle, welche von den daſel bein ichen 
Juͤngern der Sekte alle Sonntage ee wurden, auf 
Besch des Koͤnigl. Prokurators unterbrochen worden, und in 
Avignon wurde am 14ten d. M. eine Anzahl St. Simonianer, 
die 19 ſeit einigen za dort befand, von Männern, Frauen 
und Kindern mit Steinwürfen zum Thore hinaus Rebe en 
und waͤre ohne die Dazwiſchenkunft der Polizei⸗Behoͤrde arg 
gemißhandelt worden. 


Man wird ſich erinnern, daß nach dem Erſcheinen der 
neueſten Broſchuͤre des Vicomte v. Chateaubriand uber die Ge: 
fangenſchaft der Herzogin von Berry ſich eine Anzahl junger 
Leute nach der Wohnung des Letztern begab, um ihm ihre Be⸗ 
wunderung auszuſprechen. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
mehre Reden gehalten, die am folgenden Tage in der Gazette, 
der Quotidienne, dem Revenant, der Mode und dem Echo er⸗ 
ſchienen. Das oͤffentliche Miniſterium 5 wohl dieſe 
Blätter, als die beiden jungen Leute, welche den Vicomte an⸗ 
2905 hatten, namentlich wegen der aus jener Broſchüxe wies 

rholten Aeußerung: „Madame, Ihr Sohn iſt mein Koͤnig!“ 
eigen belangen zu muͤſſen, und die Raths⸗Kammer des 
ieſigen Koͤnigl. Gerichtshofes hat Nan entſchieden, daß zu⸗ 
voͤrderſt gegen den Vicomte von Chateaubriand ſelbſt, ſowohl 
wegen ſeiner den jungen Leuten ertheilten Erwiederung, als 
wegen feiner im Dezember v. J. erſchienenen Broſchuͤre, eine 
gerichtliche Verfolgung eingeleitet werden ſoll. 


Aus Lyon ſchreibt man unterm 23ſten d. M.: Seit eini⸗ 
gen Tagen iſt eine große Anzahl Polniſcher Fluͤchtlinge, von 
Avignon kommend und nach Beſangon gehend, hier durchge⸗ 

angen, ohne daß ſie von der Franzoͤſiſchen Regler & die⸗ 
er Orts⸗Veraͤnderung angehalten worden ware. Als Grund, 
ihrer Wanderung wird angegeben, daß ſich unter den in Avig⸗ 
non befindlichen Polniſchen Fluͤchtlingen zwei Parteien Pele 
det haͤtten, eine ariſtokratiſche und eine republikaniſche. Dieſe 
Spaltung fuͤhrte eine Menge von Reibungen herbei, die in 
Zweikaͤmpfe in Maſſe auszuarten drohten, bis die republika⸗ 
niſche Partei fi entſchloß, Avignon zu verlaſſen. Am gten 
und 10ten begaben ſich 67 Polen auf den 1 1 denen am 
14ten und 15ten 180 folgten. Der Praͤfekt des Vaucluſe⸗De⸗ 


partements benachrichtigte den hieſigen Praͤfek len hiervon und 


diefer dirigirte ihre Marſch⸗Route auf Beſangon. 


Nantes, vom 22. Januar. Auf einen Carneval wer⸗ 
den wir hier gar nicht rechnen Dürfen, fo wenig ſind die Ges 
müther dazu geſtimmt. Denn feit den Freiſprechungen von 
Blois nehmen die, Straßenraͤubereien und die Unthaten der 
Chouans wieder überhand. Vor etwa 8 Tagen wurde ein 
Einwohner von Montmorency, als Proteſtant gekannt, uͤbher⸗ 


fallen, verwundet und gaͤnzlich verſtümmelt; feinem Nachbar 


res. Vor einigen Tagen ſprach eine Bande von 7 bis 8 
chouans in der Gemeinde Mouilleron bei einigen proteſtan⸗ 
tiſchen Paͤchtern vor; dieſe weigerten ſich jedoch, die Rauber 
aufzunehmen, und perbarrikadirten ſich gegen ſie in einem 
auſe. Doch die Räuber ſtuͤrmten das Haus; ein junger 
enſch von 15 Jahren wurde von BSR at die uͤbri⸗ 
gen Mitgenoſſen vertheidigten ſich und 8 BON Durch 


Ka es, fich zu retten, doch raubten ihm die Rauber 7000 


herbeieilende Nachbarn wurden fie einem faſt gewiſſen Tode 
entriſſen, In derſelben Nacht geſchahen auch noch an anderen 
Stellen ahnliche Angriffe auf patriotiſch geſinnte Einwohner. 
Man kann bei ſolchen Faͤllen wirklich ſagen: „Es giebt keine 
Vendée mehr.“ 


Paris, vom 28. Jan. Die beiden Praͤſidenten der Pairs⸗ 
und der Deputirten⸗Kammer hatten geſtern Privat⸗Audienzen 
Win en Se. Majeftät arbeiteten demnaͤchſt mit mehren 

iniſtern. 

Vorgeſtern fand eine Abendgeſellſchaft gleichzeitig bei dem 
Herzo 1 von Br und bei — Engliſchen Botſchafter ſtatt, 
fo daß keine von beiden beſonders zahlreich beſucht war. — 
Der miniſterielle Nouvelliſte enthalt Folgendes: Mehre 
oͤffentliche Blaͤtter haben das Geruͤcht verbreitet, daß die Er⸗ 
nennung des Marſchalls Maiſon zum dieſſeitigen Botſchaſ⸗ 
ter in St. Petersburg von dem e Kabimette nicht ge⸗ 
nehmigt worden ſey, und daß der Kaiſer Nikolaus die elch 
zu erkennen gegeben habe, den Marſchall an Ken Hofe nicht 
zu empfangen. Die Nachricht iſt aber völlig grundlos. — 
Das Journal des Debatd, das geſtern jene Meldung 
auch enthielt, ſpricht hiernach die Hoffnung aus, daß das Ge⸗ 
ruͤcht von einer Zuruͤckweiſung des Herrn Stratford Canning 
Seitens des St. Petersburger Kabines ſich als eben fo unge— 
gruͤndet erweiſen werde. 

Einer aus Blaye hier eingegangenen Depeſche zufolge 
(ſagt heute der Moniteur) hat daſelbſt zwiſchen den Dokto⸗ 
ren Orfila, Auvity, Gintrac und Barthe, eine Konſultation 
ſtattgefunden, die dahin e iſt, daß der Zuſtand der 
Herzogin von Berry durchaus nichts Beunruhigendes darbiete. 
— Herr von Pradt hat kuͤrzlich in Clermont unter dem Titel: 
„ueber die Preſſe und den Journalismus“ eine Broſchuͤre im 
Orucke herausgegeben, worin er auf das heftigſte gegen die 
daten eiſerk. — Die Fregatte „Galathea“ iſt erſt am 
verfloſſenen Sonntag (21ſten) bei dem guͤnſtigſten Wet⸗ 
ter von Toulon nach Konſtantinopel, wohin fie den dieſ⸗ 
ſeitigen Botſchafter, Admiral Rouſſin, bringt, unter Segel 
gegangen. F 

Großbritannien. N 

London, vom 25. Januar. Hr. Wm. Temple iſt nach 


Neapel, wohin er als Geſandter ernannt worden, abgegangen. 
uch beim 


— Graf Pozzo di Borgo bleibt bis Sonntag zum Be 

Herzog von Wellington in Strathfieldſaye. — Lord Exmouth, 
der Sieger von Algier, iſt 87 Jahr alt, verſtorben. — Lord 
Stowell (Sir Wm. Skott,) 87 Jahr alt, iſt bedenklich krank. 


Im Albion lieſt man: OConnells Parlament wurde 
letzten Montag, den 21ſten d. M., nach einer Seſſion von 
nur drei Tagen prorogirt. Der Befreier hat alſo eat, mit 
wie außerordentlicher eichtigkeit die Staats + Gef fte erle⸗ 
digt werden koͤnnen, und wie hoͤchſt inkompetent das Parla⸗ 
ment ſeon muß, da es mehr als zweimal fo viel Monate zur 
Beendigung derſelben Geſchaͤfte braucht. Unter den vielerlei 
Dingen, welche jenem Haufe vorgelegt wurden, hatten die 
Beſchluͤſſe wegen g nzlicher Abſchaffung der Zehnten und we⸗ 
gen Annahme dreijähriger Parlamente ſammt dem Ballotte⸗ 
ment mit keinen Schwierigkeiten zu kaͤmpfenz aber hinſichtlich 
der großen Frage wegen Aufhebung der Union war der Be⸗ 

eier etwas verlegen, wie er ſie zur Abſtimmung bringen 
ollte, da er im Lauf der Erörterungen fand, daß ſich zwei 
verfchiedene Anſichten daruber ergaben, die mit einer Opal. 


tung droheten. Sein Dubliner Parlament kann daher unter 
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det Folgendes: 


allen Poſſen, die dieſer politiſche Charlatan bisher verſucht 
hat, als der größte und verkehrteſte Fehl 10 — — 
den. Noch vor einer Woche glaubte das Publikum, er werde 
wenigſtens uͤber 40 Mitglieder . ra a koͤnnen; 
aber nun hat er der Welt bewieſen, daß es außerhalb des un⸗ 
mittelbaren Kreiſes ſeiner Familie nur Wenige giebt, auf die 
er ſich ganz verlaſſen koͤnnte. Anſtatt des langen und glaͤn⸗ 
enden Schweifs alſo, mit dem er, einem Kometen gleich, bei 
nem Einzuge in London das Volk zu erſchrecken und einzu⸗ 
ſchuͤchtern gedachte, wird er ſehr beſchnitten und verkuͤrzt trau- 
rig einherziehen, und die geprieſenen Vierzig werden zu einem 
jaͤmmerlichen Stumpf von ſieben oder acht zuſammenſchmel⸗ 
zen, die er auf best ſein eigen nennen kann. — Herr OCon⸗ 
nell ſoll darauf beſtehen, daß die Geiſtlichen ſeine Proklama⸗ 
tion von den Kanzeln ableſen möchten. Letztere, meint der 
Albion, wuͤrden ihm dieß gewiß nicht abſchlagen, denn die 
Kongregation wiſſe ſehr wohl, worauf Herr O'Connell in 
dieſer Adreife abziele, die unter dem Anfchein, als ermahne fie 
zur Ordnung und Lopalitaͤt, nur Haß gegen die Regierung 
und den Wunfch, Irland pon England getrennt zu ſehen, er⸗ 
regen wolle. — Die Irlaͤndiſchen Zeitungen find wie⸗ 
der mit einer Menge von Berichten über Greuelthaten ange⸗ 
füllt, die in den letzten Wochen in den Grafſchaften Kil: 
kenny, Wexford und Queen's County, veruͤbt worden ſind. 
London, vom 26. Januar. Es iſt nun für gewiß ange⸗ 
nommen, daß das Parlament ſich am 20ſten d. 5 verſam⸗ 
meln wird. Sein erſtes Geſchaͤft beſteht darin, die Mitglie⸗ 
der beider Haͤuſer zu vereidigen. Daruͤber muͤſſen natürlich 
8 einige Tage hingehen, und es iſt daher wahrſchein⸗ 
lich, daß die egentichen Geſchaͤfte nicht vor dem öten Februar 
beginnen werden. Ehe die Mitglieder das Haus betreten, 
wird ihnen von dem Lord⸗Steward der Suprematie⸗ und Un⸗ 
terthanen⸗Eid abgenommen. Zu dieſem Zweck findet ſich der 
Lord⸗Steward entweder in dem Vorſaal des Unterhauſes oder 
in der daran ſtoßenden langen Gallerie ein. Jedes Mitglied 
leiſtet bei feinem Eintritt in das Haus an der Tafel deſſelben 


noch einmal dieſelben Eide. Zugleich legt es die Dokumente 
über feine Qualifizirung zum Marlanents⸗Mit liede 5 — die 
nn ein Mit: 


Tafel des Hauſes nieder und e 
gie. ſey es auch aus bloßer Unbedachtſamkeit, während der 
ſſton feinen Sitz in dem Hauſe einnimmt, ohne vorher die 
erforderlichen Eide geleiſtet zu haben, fo: geht es dadurch des 
Rechts verluſtig, in dieſem Parlament zu ſitzen, und unterliegt 
einer Geldstrafe von 500 Pfd. Diejenigen Mitglieder, wel⸗ 
bei einerallgemeinen Wahl ernannt werden, brauchen nicht 
eingeführt zu werten, wenn fie ihre re einnehmen, zu wel⸗ 
5 eit dies auch geſchehen mag; aber in Hatſell s Praͤcedenz⸗ 
2 5— heißt «8, daß in Folge einer Verfügung des Unter⸗ 
hauſes vom 23. Febr. 1688, wenn ein Mitglied kraft eines 
nach der allgemeinen Wahl erlaſſenen Parlaments⸗Ausſchrei⸗ 
bens gewaͤhlt wird, ein ſolches Mitglied von zwei anderen 
Mitgliedern eingeführt werden und ſobald es uber die Barre 
gefröten ift, ſich dreimal gegen den Stuhl des Sprechers ver⸗ 
ugen muß, damit dieſes Mitglied, wie es in jener Verfuͤ⸗ 
gung beit, dem Haufe bekannt werde, 
Ein Privatſchreiben aus Dublin vom 21. Januar mel: 
3 nd r Konvent, der ſich hier auf Befehl der ſon⸗ 
fügen politifchen Union, jetzigen Freiwilligen, unter dem hoch: 
lingenden Titel eines Nationalraths verſammelte, hat zwei 
Tage lang Sitzungen gehalten, und iſt fo eben bei feiner drit⸗ 
ten Zuſammenkunft begriffen. Am erſten Tage waren 31 Mit⸗ 


— 
* 


glieder anweſend, am zweiten 35. Nur 3, die, wie die Phrafe 
lautet, zur Unions⸗Aufloͤſung ins Parlament gerufen wur⸗ 
den, wagten es, den Befehlen Gehorſam zu verſagen. Sie 
wurden deshalb tuͤchtig mitgenommen und mit. Beftvafun be⸗ 
droht, wenn es ihnen ſemals wieder einkommen ſo 1 um 
einen Sitz zu bewerben. Es iſt freilich ein — Pinſelſtrich 
in dem (Gemälde der Irlaͤndiſchen Angelegenheiten, 35 von den 
105 Repräfentanten Irlands fo ganz in O Connells Händen 
0 ſehen; denn ſeiner Stimme haben ſie aeg obgleich fie 
o thun, als fähen fie ſich durch einen einflußreichen politiſchen 
Koͤrper herbeigerufen; aber ſo ernſt ſich Viele die Sache auch 
dere haben mögen, da die Zeitungen täglich die Antworten 
er gehorfamen N ekann b 
da die Poſſe gefpielt worden ift, ein Jeder ſehen, daß es nichts 
als ein . und laͤcherlicher Schwank war; ja, es ha⸗ 
ben ſelbſt mehre Mitglieder dieſes Nationalrathes privatim ein⸗ 
geſtanden, daß ſie eine ſehr komiſche Figur dabei fpielten. Am 
erſten Tage verfammelten fie ſich im Koͤnigl. Hotel zu College 
Green, und die Neuheit des Schauſpiels zogeine Menge Men: 
chen und auch eine Menge des niedrigſten Gefindels der Stadt 
erbei. Abends aber kündigte der Eigenthuͤmer des Hotels der 
athsverſammlung an, daß er ihnen nicht 0 ee koͤnne, 
weil die Deputationen der Handelsleute und die Zuhörer eine 
Bande von Menſchen in ſein Haus eingeſchleppt haͤtten, deren 
Unſauberkeit al’ feine Gaͤſte aus dem Haufe vertrieben habe, 
und die ihm Folgen zurüuͤckgelaſſen, wodurch fein Etabliſſement 
ruinirt werden würde. Da dem Rath alfo hier die Thür ge⸗ 
wieſen wurde, verſammelte er dieb am naͤchſten Morgen in den 
Volunteer Rooms, wo waͤhrend der Nacht von den Zimmerleu⸗ 
ten große Juruͤſtungen getroffen wurden, indem fie eine 
Schranke errichteten, um die Raͤthe von der gemeinen Heerde 
zu trennen, die, wie man erwartete, herbeicilen werde, um 
die Berathungen zu hören; und um e nen zu großen Andrang 
u vermeiden und einiges Geld in die Kaffe der Freiwilligen zu 
ringen, ward anem fehlen, daß jede Perſon, die nicht zu der 
Deputation gehoͤre, bei ihrem Eintritt in den Saal eine halbe 
Krone zahlen ſollte. Dieſer Plan entſprach wohl dem erſten 
Zweck, aber nicht dem zweiten; denn am Sonnabend fanden 
85 mit Einſchluß aller Deputationen kaum 30 Perſonen ein. 
ie Gallerie beehrten drei Frauenzimmer mit ihrer Gegenwart, 
die freien Eintritt hatten; und ich glaube nicht, daß eine ein⸗ 
zige halbe Krone an den Thüren einging. Dieſe Thatfachen 
werden Ihnen eine kleine Vorſtellung von der Wichtigkeit die⸗ 
ſes Natfonalraths geben. Am erſten Tage nahm ein Herr 
Staunton, Herausgeber des Morningregifter, ungeſähr 4 
Stunden mit einem Vortrage uber eee ec 
hinweg, wobei er eine Menge von Propofitionen vorlegte, die 
darauf abzielten, daß die Unions⸗Akte durch die Konſolidi⸗ 
rungs- Akte verletzt worden ſey, und daß Irland von der 
oe ge jährlich 2 Millionen zu inneren Verbeſſerungen 
> ordern habe, gewiß eine recht beſcheidene Forderung für ein 
and, das über 20,000 Britiſche 57 raucht, um ſich 
es Friedens zu erfreuen. ortr 
nem eigenen 8 


e gehört habe, indem nämlich Herr Staunton ſagt, es fey ein⸗ 
euchtend, daß er feine Zuhörer von der Wahrheit feiner Pro⸗ 
poſitionen berzeugt, 0 1 


icht eine einzige Stimme dage⸗ 
fein erhoben habe. Sn ke aber Herr Staunton m̃it 
Se ei langen und verwirrten Rede und mit feinen verkehrten 

face di ehrenwerthen Mitglieder dermaßen, daß ſie 
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itglieder bekannt machten, fo muß doch nun, 


nicht den zehnten Theil von dem vernahmen, was er ſagte. 
Herrn Staunton folgten die Seifenfieder und Papierfabrikan⸗ 
ten eg Beſchwerden, daß die * Manufakturen 
ihre Artikel nach Irland an Markt braͤchten; dieſe Klagen fan⸗ 
den ein aufmerkſames Gehoͤr, und es ward ihnen a ver⸗ 
prochen. Am Sonnabend waren die Findelkinder, die Ge⸗ 
ſchwornengerichte, die Krämer und die Zehnten der Gegenſtand 
ihrer ernften Berathungen. Alle dieſe Dinge follen ſchleunigſt 
reformirt werden, und das noch dazu von dem En 10 aͤr⸗ 
lament. Ueber die Aufhebung der Union iſt noch kein Wort 
verlautet, auch wird, glaube ich, vor dem Auseinandergehen 
der Verſammlung über dieſen Punkt keine Erklärung abgege⸗ 
ben werden. Nein, nein. Das Wort Repeal hat den 35 eh⸗ 
renwerthen Mitgliedern ſeinen Dienſt gethan, ſie haben ihre 
Sitze und im Parlament werden wir nichts mehr davon hoͤren, 
wenigſtens nichts von dieſer Seite. Die Regierung bemüht 
I unter der Hand, bei jeder ee zur Unterdruͤckung der 
ieſigen Agitatoren die Sympathie der Konſervativen zu ge⸗ 
winnen; aber daraus wird nun einmal nichts; fie muß die 
Schlacht allein ausfechten. 3 
„Der Courier fagt, daß das Irlaͤndiſche Parlament, wel⸗ 
ches O Connell in Dublin einberufen, mit jedem 20 mehr 
an Konfiftenz und Einfluß gewinne, zugleich aber, daß mit 
der Unterdrückung deſſelben wenig oder nichts gethan ſeyn 
würde, wenn man nicht die Urſachen alles Unheils hinweg⸗ 
raͤumen wollte; vor allen zug wird zu dieſem Behufe em⸗ 
Ken dem Irländiſchen Volke Arbeit und Unterhalt zu ver⸗ 
chaffen, d. h. die Engliſchen Armen⸗Geſetze daſelbſt einzufuͤh⸗ 
ren; denn Irland befinde ſich gegenwaͤrtig in einem Zuſtande 
olitiſcher und ſocialer Barbarei, und nur eine totale Reform 
eines geſellſchaftlichen Zuſtandes vermoͤge das Uebel von 
Grund aus zu heilen. — Die heute aus Irland eingegange- 
nen Nachrichten lauten wie gewöhnlich, nur daß die Banden 
mit jedem Tage kecker werden: fo haben etwa hundert Men⸗ 
ale das Paketboot auf dem großen Kanal des Shannon uͤber⸗ 
allen, und eine Ladung Waffen entwendet, welche für die 
Zollwaͤchter beſtimmt war. Bei Caſtle⸗Bar wurde eine Anzahl 
Zollbeamteter von einer ungeheuren Menſchenmaſſe mit einem 
Steinhagel angegriffen 0 man mußte Feuer geben, und drei 


erſonen wurden erſchoſſen. In der Grafſcha ord ver⸗ 
83 NR erall Schrecken. Nane iſt, daß 


I Ber, Di ge 5 nee au en der 1 
uchen, ſich ſonſt aber an dem m en. 
Das Linienſchiff „Revenge“ iſt nach Piyimouth A um 


Truppen für Irland an Bord zu nehmen. 
Die Englifche Marine beſteht jetzt aus 574 Kriegsſchiffen 
worunter 15 von 120 Kanonen, 5 von 110, 3 von 108. en 
84, 10 von 80, 9 von 78, 6 von 76, 62 von 74, 7 von 52, 
15 von 50, 62 von 46, 20 von 42 und der Reſt von 36 bis 2 
Kanonen, worunter 20 Dampfſchiffe. Am Bord derſelben be⸗ 
ſinden ſich 20,000 Matroſen und 12,000 M arine⸗S oldaten. 


Niederlande. £ 

Aus dem Haag, vom 28. Januar. Von Seiten un⸗ 
ſerer Regierung iſt vorgeſtern wieder ein Kourier mit Depeſchen 
nach London geſandt worden. — Das Handelsblad be⸗ 
merkt, daß England und Frankreich eben ſo wie früher die 
Raͤumung der Citadelle, jetzt die Wieder⸗Eroͤffnung der 
Schelde als condmio sine qua non aufſtellten, bevor irgend 
eine weitere Unterhandlung ſtattfinden konne. Unſere Regie⸗ 
rung ſoll auch bereit ſeyn, die Schelde allen Flaggen wieder zu 


Öffnen, jedoch der Engliſchen und Franzoͤſiſchen erft dann 
an bas 2 a ee Sa 3 en Auen 
Die Belgifche Stage ſoll in der Niederländi den Antwort gar 
nicht erwaͤhnt werden. g 


Aus dem De „vom 28. Januar. Se. Durchlaucht 
der Herzog von aa, der in der verfloſſenen Woche hier an⸗ 
ekommen, fl nach einer Unterredung mit Sr. un aͤt dem 
oͤnige nach feinen Staaten zurückgekehrt. — Die Mitglieder 
der zweiten Kammer der Generalſtaaten find auf nächften Frei⸗ 
tag u einer Sitzung zuſammen berufen. — Das Miniſterium 
Innern hat auf eine bei demſelben gemachte Anfrage ent: 
at daß diejenigen Schutters, die wegen Me ‚rauen 
iederkunft in ihre Wohnſitze entlaſſen worden find, immer 
noch nur als Urlaubsgaͤnger und als Mitglieder der Reſerve⸗ 
Schutterei zu betrachten ſind. 


Belgien. 5 
Bru nt vom 26. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Repräfentanten » Kammer wurde die Berathung über die 
Gultigkeit der Luͤtticher Wahlen fortgeſetzt. Die Herren 
Gendebien, von Brouckere und Julien ſprachen e⸗ 
A erren Dubus, Deleeuw und Raikem für 
e Guͤltigkeit, worauf mit Heftigkeit der Schluß der Debatte 
verlangt wurde; die Oppoſition widerſetzte ſich derſelben, fo 
5 zur Abſtimmung kommen mußte, wodurch mit 39 
Stimmen gegen 30 entſchieden wurde, daß die Debatte geſchloſ⸗ 
ſen ſey. Dieſes Reſultat erregte den Unwillen vieler Oppo⸗ 
ſitions⸗Mitglieder, welche die Kammer uber den vorliegenden 
Gegenſtand noch nicht für hinlaͤnglich aufgeklärt hielten, in 
dem Grade, daß ſie den Saal verließen, um, wo moͤglich, 

eine gültige Abſtimmung zu hintertreiben. Dies gelang i 
nen auch; denn als number den Beſchluß der e 
abgeſtimmt wurde, erklaͤrten ſich 48 Stimmen für die Guͤl⸗ 
tigkeit der Luͤtticher Wahlen und 2 dagegen; — da mithin 
nur 50 Mitglieder votirt hatten, fo mußte die Abſtimmung 
für ungültig erklärt werden, worauf ſich die Verſammlung 

in großer Aufregung trennte. ; > 
Der Lynx enthält Folgendes: Wir haben zu ie 
denen Malen erflärt, daß wir den Gegen-Entwurf des Kö⸗ 
nigs der Niederlande, wie ihn das Handelsblatt und nach 
ihm faſt alle Journale mitgetheilt haben, edel halten. 
ir gründeten dieſe Erklärung auf unſere Privat⸗Jorreſpon⸗ 


ſelbſt. — Der Engliſche Standard vom 22ſt 
unſere Anſicht in dieſer on u theilen. Er glaubt, 
daß dieſes ſo 7 Aktenſtuͤck die Aufmerkfamkeit mehr als 
verdient in Anſpruch genommen habe, und er vermuthet, daß 
aſſelbe wohl nur ein biplomatifehee Werk der Amſterdamer 
B ıfe geweſen en moͤge. Wie dem aber auch ſey, ſo kann 
doch der Gegen⸗Entwurf, wenn er wirklich exiſtirt, nicht al⸗ 
lein dem Handelsblatt, ſondern er muß doch auch unſeren Ge⸗ 
ſandten in London und Paris mitgetheilt worden ſeyn. Das 
Gegentheil waͤre unbegreifllich, und man kann Diploma⸗ 
ten von ſolcher Stärke, wie die unfrigen, nicht zutrauen, 
fel ſie von dem, was uns ſo nahe angeht, nichts wiſſen 
ollten. 5 l — 

Am 23ften kam ein . mein ae lemt noch einem 
anderen Schiffe nach Oſtende, um ein Bataillon Freiwilliger 
für den Dienft Dom Pedro's an Bord IM nehmen, und fie 
gingen kurz darauf in See. Das Bataillon, zum größten 


n d. iſt geneigt, 


hell aus der aufgeloͤſten Fremden⸗Legion, fo wie aus Deſer⸗ 


ER und auf die Abgeſchmacktheit des en Entwurfes 


24 — 7 — 


teuren beſtehend, iſt ungefähr 400 Man i 
T ˙ 77 7 Win.000 


Br 6 27. Januar. In der Emancipation 


lieft man: Wir willen ganz beſtimmt, daß die N) 
maßen alle ihr waͤhrend der Belagerung der Saadet g 
machten 


ieferungen bezahlt hat; und daß ein ruͤckſtaͤndig ge⸗ 
biiebener Saldo auf Reklamation des Belgischen Bea. 
niſters unverzüglich berichtigt worden. 


Spanien. 
Man ſchreibt aus Paris, vom 25ſten Jan⸗ 
uar. Geſtern kam ein Courier aus Madrid im Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheit an. Den von 
Br Aach en, Nachrichten zufolge, herrſchte in der 
auptſtaͤdt Spaniens vollkommene Ruhe; die Verhaf⸗ 
tungen von Theilnehmern an Karliftifchen Komplotten wur: 
den mit großer Thaͤtigkeit fortgefent, Campos, einer der 
Haupt⸗Theilnehmer an dem letzten Aufſtande, der zu lebens⸗ 
länglicher Galeerenſtrafe verurtheilt iſt, wurde nach dem Pa: 
e und dort von dem Könige und der Königin ſelbſt 
erhoͤrt. 

Pariſer Blaͤtter melden aus Madrid vom 18. Jan.: 
Sir Stratford Canning hatte geſtern eine Audienz beim Koͤ⸗ 
nige, welcher der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
bewohnte, Ferdinand VII. ift unerſchuͤtkerlich, wenn von der 
Portugieſiſchen Angelegenheit die Rede iſt, und weigert ſich, 
in irgend etwas zu willigen, was ſeinen Neffen Dom Miguel 
gen könnte. Man ſpricht daher auch von der nahe 
bevorſtehenden Abreiſe des Sir Stratford Canning, der die 

offnungen, mit denen er hierher gekommen war, nicht in 

rfuͤllung gehen ſieht. 


>” Deutſchland. 2 

Stuttgardt. Auf die Adreſſe der zweiten Kammer (ſ. 
Mr Bl.) ertheilte Se. Maj. der Koͤnig folgende Antwort: 
Meine Herren Abgeordnete! Indem Ich in Meiner Thron: 
rede Meine Geſinnungen vertrauensvoll und feſt gegen Mein 
Volk bete orte ben abe Ich auch mit Ruͤhrung vernommen, 
daß dieſe Worte von Meinen Unterthanen mit treuer Dankbar⸗ 
keit aufgenommen worden find. Wenn die Kammer der Ab⸗ 
ohe 0 dieſe Geſinnungen in ihrer heutigen Adreſſe theilt: 
o ſehe Ich darin eine neue Buͤrgſchaft, daß fie, im Rückblick 
auf Meine bisherige Regierung, auf die Verhältnifie der Zeit, 
im treuen Bunde mit ihrem König und unfrer Verfaſſung, ih: 
rer Beſtimmung mit pflichtmaͤßiger Treue und Müßſgung 
nachkommen wird, 

Frankfurt a. M., vom 30. Januar. Stuttgarter 
Blättern zufolge hat ſich ei eine Deputation des 
Stadtrathes von Stuttgart zu Sr. Maj dem Könige von Wuͤr⸗ 
temberg begeben, um Höchſtdenſelben unterthaͤnigſt zu bitten, 
den leihe Nona Entſchluß, die Koͤnigl. Reſidenz vorläufig 
auf ſechs Monate nach Ludwigsburg zu verlegen, von der 
Hauptſtadt abwenden zu wollen. 


Frankfurt, vom 27. Januar. (Nürnb. Korr.) Das 
Geruͤcht von Abhaltung eines Kongreſſes in Frankfurt 8 
fortwaͤhrend Glauben, und zwar eines Kongreſſes, der, zuer 
als Minifterialtongreß, dann aber als eine Zuſammenkunft 
der fünf großen Söuveraͤne Europa's, alle Europaifchen An⸗ 

ele 2 7 — berathen wuͤrde. Der Grund oder Ungrund die⸗ 
er Nachrichten wird ſich bald ergeben; daß ubrigens fremde 


\ 
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Diplomaten de ier ei ) i all 
30 ee mnaͤchſt hier eintreffen werben, iſt außer allem 


Nürnb. Korr.) Die nach Privatbriefen aus Würzburg. 


egebene Nachricht von der Verhaftung des dortigen Uhrma⸗ 
de Hrn. Bi chl wird hiemit, auf Erſuchen des Bethei⸗ 
ligten, als irrig widerrufen. — Die Redaktion. 
Oeſter reich. e 

Prag, vom 26. Jan. König Karl X., der bisher durch 
Gicht⸗Anfälle ſtark angegriffen war, f wieder Jagel und 
hat bereits einer ihm zu Ehren veranſtalteten & 
wohnen koͤnnen. Die verbannte Königsfamilie lebt ſehr zu⸗ 


ruͤckgezogen. . 
a 8 
(Gaz. di Bol.) Der König Otto wird nicht die Griechi⸗ 
ge Religion annehmen, fondern bei der katholiſchen bleiben. 
ine vom — 5 zu Konſtantinopel unabhaͤngige Synode 
wird das Intereſſe der Griechiſchen Kirche wahrnehmen. 


Os maniſches Reid. 

Wien, vom 23. Januar. (Allg. Ztg.) Wir erhalten 
heute durch außerordentliche Gelegenheit 0 gonfantinopel 
vom 6ten d. die näheren Details über die volftändige Nieder⸗ 
lage der Türkifchen Haupt⸗Armee vor Koniah. Die Folgen 
dieſes, für den Orient unberechnenbaren Ereigniffes, find einzig 
der Wortbruͤchigkeit des Großweſirs zuzuſchreiben, der mit 
A n be ie fe nor e ee 

e tte, und ſich da r of ein⸗ 
0 cken Anzliche Ride e der rmee 


und 

egyß n Armee in den Ebenen hinter der Stadt Konia 

bot für einen — 997 wie Ibrahim außerordentliche Vor⸗ 
tadt ſtand gleichſam als ein Bollwerk vor ihm, 


1. Dezember fruͤh begann die Schlacht, der Großweſir brachte 
fe Di Sagte as ala der Lane war anfangs 
e 


feine ganz einen glaͤnzenden Sie erfochten, 


er ] E ) er von 
San 1 - aiden Offizieren geleitet, war den ganzen 


gefangen, 
chaz ubrigens ſiel 
e 


der Sieger. zrahims : j 
ara er erlitt gleichfalls bedeutende Ver⸗ 
Tufte, Doch heftige fh des len nach nit bie Nachricht von 


agdpartie bei: - 


5 weitern Vordringen. Von einer Turkiſchen Armee 
ann von nun an keine Rede mehr Kan denn ſie iſt gaͤnzlich 
vernichtet! Mehemed Paſcha und Achmet Paſcha ſind beide 
auf dem Ruͤckzuge geblieben, der Erftere fiel bei Akſher, der 
Zweite bei Eski⸗Chehir. Wie man behauptet, find die großen 
Tuͤrkiſchen Reichsſiegel gerettet worden; allein dies ift weni 

wahrſcheinlich, indem — — Paſcha, dem folche vom Groß 
weſir vor Anfang der Schlacht uͤbergeben wurden, auf der 
Wahl ſtatt geblieben 15 ie Pforte ſandte die wenigen Re⸗ 


kruten, die in Konſtantinopel zur efagung lagen, nach 


Aſien; aus den Provinzen wurden alle noch disponibeln Trup⸗ 
pen ee dahin beordert Der Seraskier ſoll ſich Bi en⸗ 
waͤrtig ſelbſt an die a eig ſchwachen Streitkräfte ſtellen 
und Fin Abgang nach Burfa, welche Stadt eilig Fache 
wird, ſoll naͤchſter Tage ſtatt nben. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General Murawieff war vor der gofen Kataſtrophe mit einer 
außerordentlichen Miffion in Konſtantinopel a e 
Denn Rußland, ſchon ſeit e Zeit auf Ibrahims Siege 
aufmerkſam, glaubte nun ernſt 00 Maßregeln ergreifen zu 
dürfen, um dein Vordringen Ibrahims ein Ziel zu ſtecen und 
das Tuͤrkiſche Reich vor ſeinem anzlichen Untergange zu ret⸗ 
ten. Demzufolge iſt General Murawieff beauftragt, dem 
Großherrn, im Namen feines Souverains, die Huͤlfe Ja 
lands ſowol zu Waſſer als zu Lande der Dieſes An⸗ 
erbieten konnte dem Divan zu keiner gelegenern Zeit kommen 
und wurde einſtimmig angenomm n. Herr von Murawieff 
ſoll ſich nun zuerſt nach Alexandrien begeben, um die Unter: 
werfung Mehemeds Ali zu verlangen. Rußland ſcheint feſt 
entſchloſſen, auf jede Art die Beendigung dieſes für die Pforte 
fo verderblichen Krieges herbeizuführen. Zur Sicherheit Konz 
ſtantinopels vor einem Ueber alle erwartet man eine Ru 1 
Eskadre, die jeden Verſuch Ibrahims, den Kanal zu uͤber⸗ 
ſchreiten, zuruͤckweiſen ſoll. 

(Oeſterr. Beob.) Die neueſte Poſt aus Konſtantino⸗ 
plel vom 1iten Vun bringt, außer den bereits mit⸗ 
getheilten, durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten vom 8ten Pech d Monats, nichts 
Neues von Bedeutung. — Ueber die am 21. Dezem⸗ 
ber bei Konieh vorgefallene Schlacht find, auch in den 
a cn de Ne 1 7 5 e = a 
ir Reſchid Mehmed Paſcha (heißt es in einem dieſer 
richte,) und die en ruppen entwickelten in dieſer 


Schlacht die groͤßte erkeit. Die Niederlage der großherr⸗ 
er 1 7 5 is Kaupefächtic dem Mangel an 955 er 


Unterſtüͤtzung von Seite der albanefifchen Milizen und der 
Kavallerie zugeſchrieben. Der Großweſir ſelbſt gerieth in den 
Vorſtaͤdten von Konieh in die Gefangenſchaft der Legyp⸗ 
tier. Der Verluſt an Todten war auf beiden Seiten ſehr be⸗ 
deutend. Die Ueberreſte des Ottomanniſchen Heeres ſind nun 
in Akſchehr, Kutahig, Bruſſa und Nicomedien ber, 
2 und obgleich bereits Re uf Paſcha mit dem Oben 

Befehl der Truppen beauftragt ift, fo hegt man 9 der emein 
die Ueber de 8. daß er bei dem Zuſtande der Auflöͤſung, 
worin ſich die Armee befindet, der es an Gewehren, Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln fehlt, nicht im Stande ſeyn werde, 
etwas gegen die Aegyptier zu unternehmen. Uebrigens hat au 

Ibrahim in der Schlacht vom 21. Dezember ſo betraͤchtl che 
Verluſte erlitten, daß ſeitdem in feinen Operationen ein Still⸗ 
ſtand eingetreten iſt. Am 1. Jan. d. J. iſt ein Perſiſcher Abge⸗ 
ſandter Namens Zeinul Abldin Chan mit fehr zahlreichem 


Gefolge in Konſtantinopel Shah welcher den Auf⸗ 
trag haben ſoll, von Seiten des Schahs von Perſien Sr. Ho⸗ 
it dem Sultan materielle Hülfe gegen Mehmed Ali anzu⸗ 
ieten. — Der neuernannte Großabmiral Tah ir Paſcha iſt 
in den erſten Tagen des Januars nach Gallipoli abgegan⸗ 
en, um die Türkiſche Flotte, welche widriger Winde halber 
eit zwei Monaten daſelbſt vor Anker liegt, nach der Br 
ſtadt zurüdzuführen. — Am 9. Januar ift der erſte serail: 
minifter und Guͤnſtling des Sultans, el De 
ſcha, der von Sr. Hoheit ins Lager des Großweſirs abgeſchickt 
worden war, wieder in 8 ec en eingetroffen. — Der 
Hetmann oder Civilchef der Grie 
naki Vogorides, iſt zum Fürſten von Samos ernannt, 
und ihm in dieſer Eigenſchaft am 31. Dezember v. J. bei der 
Pforte das ubliche Ehrenkleid angethan worden. — Der Mo: 
niteur Ottoman iſt in der letzteren Zeit ſehr unregelmaͤßig 
(er ſollte der Ankündigung zufolge, jeden Sonnabend ausge⸗ 
Ki werden) erſchienen, und hat bisher uͤber die neueſten 
iegsereigniſſe in Anatolien ein gaͤnzliches Stillſchweigen 
beobachtet. Die zu Konſtantinopel in Tuͤrkiſcher Sprache er⸗ 
einende Ausgabe dieſer Zeitung ſpricht in ihrer neueſten 
ummer pom 11. Januar in kurzen Worten von der Niederla⸗ 
e des Tuͤrkiſchen Heeres bei Konieh und von Halil Paſcha s 
Sendung, Behufs einer friedlichen Ausgleichung mit Meh⸗ 
med Ali, nach Alexandrien. i 


Miszellen. 

5 vom 31. Jan. Die hieſige Zeitung ent⸗ 
lt nachſtehende Erklarung: Da man mich in der Leipziger 

eitung 5 75 t als Gaben⸗ ger fur die eben errich⸗ 
tete Kranken⸗Anſtalt, welche den Namen einer hom opatifchen 
trägt, aufgeführt hat, ſo erkläre ich, daß ich dies Gefchäft An⸗ 
dern uͤberlaſſen muß, die weniger als ich von der Laſt der Jahre 
und uͤberhaͤufter Arbeit gebeugt ſind. Ich werde mich freuen, 
wenn mein Wunſch in Erfuͤllung 25 daß dieſe Anſtalt 
ſich als ein Muſter rein homoͤopakiſcher Heilung erwieſe. 
Sollte ei aber, wovor mir aus Gründen bangt, 
durch irge ein allbopatiſe Ve 
an er homoͤopatiſchen Heilkunſt verfüündigen, der ich mein 
ganzes Leben und alle meine Kräfte geweihek hatte, fo werde 
ſch die Welt vor ihr kräftig zu warnen nicht unterlaffen. Kö⸗ 
Samuel Hahnemann. 


| wap fete 


then, den 27. Januar 1 


ferde und meiſt bivouakirend, durch das ſuͤdliche Syrien 
lilda, 15 bis an die Arabic en cg end p: 
tiſchen en gemacht habe, bin ich ſicher Set 


n 
5 ſchildern, den ich von Seiten der Europäer, Araber und 
daß ſeine Aufnahme ing Hospital Allerfeitigen fir nothwen⸗ 


freundliche Höflichkeit finden. — Meine Familie war wa 
5 ucht hier . ee ich id 
Tochter vollkommen hergeſtellt. _Diefer Tage reife ich wieder 
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iſchen Nation, Hr. Stepha⸗ 


ches Verfahren an den Kranken und 


werde ich nach Aleppo und an den Euphrat gehen, aber 
ſtets allein. 


Man ſchreibt aus London vom 25. Januar: Vorge⸗ 
ſtern ſah man im Regent⸗Park eine außerſt elegante Geſellſchaft, 
die fc mit Schlittſchuhlaufen te es befteht hier be⸗ 
kannt ar förmlicher Klubb von Schlittſchuhläufern. Un⸗ 
ter den diesmaligen Mitgliedern bemerkte man den Marquis 
Clanricarde, Hrn. Shepherd, Capt. Trotter, der ſich ganz 
beſonders durch feine Geſchicklichkeit aus zeichnete, Hrn. Fre⸗ 
derik Byng u. m. A. 


Die Spen. Berl. Ztg. vom 2ten d. ſchließt einen das Koͤ⸗ 
nigsſtaͤdter Theater betreffenden Theater: Artikel mit folgen⸗ 
den Worten: Zum Schluß wurde als lebendes Bild die Be⸗ 
lagerung der Citadelle von Antwerpen, nach einer 
Anordnung von Roller dargeſtellt. Man blickt aus dem In⸗ 
nern der Eitadelle auf das Bombardement; es iſt Nacht; die 
Bomben kreuzen ſich zu dem räßlich ſten Feuerwerk; im Vorder⸗ 
grunde ſteht der General Chaſſe, moͤglichſt treu nach einem be⸗ 
kannten Steindruck. Das Gebude fe int etwas mit Figuren 
überladen und es iſt ſchwer daſſelbe auf ein Mal zu faſſen. Der 
Beifall war allgemein. (Ware das nicht auf unferer Brest. 


"Bühne nachzuahmen? Zum Schluß koͤnnte dann ein ſtarker 


Mann die ganze Citadelle auf der Naſe balancirend wegtragen.) 


Breslau, den 5. Februar 1833. Am 27ſten vorigen Mo⸗ 
nats des Nachmittags hatten ſich 3 Maͤnner, welche auf der 
Oder nach Gruͤneiche gegangen waren, dort dergeſtalt an 
een , n cine gg 1 3 9 77 5 
auf dem Rü e un und bewußtlos liegen blieb. 
Durch einen Stuhlſchlitten⸗Fuͤhrer wurde er bis — die Vor⸗ 
ſtadt gefahren und dort in eine Stube gebracht, wo er aber hald 
darauf ſtarb. Nicht lange darauf wurde einer feiner Gefähr⸗ 
ten, der 2 Wee beſinnungslos niedergeſtuͤrzt war, 
auf dieſelbe Art eben dahin und von dort in das Hospital Aller⸗ 
heiligen gebracht, wo er erſt am folgenden Tage wieder zur Be⸗ 
ſinnung kam. — Auf gleiche Weiſe fand am 2ten d. M. eine 

Jahr alte Frau 0 Voͤllerey ihren Tod. Sie wurde in 
hoͤchſt betrunkenem Zuſtande auf der Straße gefunden, und 
in das Hospital gem Berk ie nach Stu arb. 

- Am 29ften v. M. wurde das 8 eines Pferde⸗Mäklers, 
mit welchem ohnerachtet des diesfaͤlligen Verbots, 
auf einem oͤffentlichen Platze der Stadt vor dem Käufer Probe 
abe ber ahr ſcheu, ging durch, und es wurde eine Frau 

ahren. 

Am iſten d. M. gingen auf der Reuſchen⸗Straße zwei ei⸗ 
nem reiſenden Kaufmann gehoͤrige Pferde durch, die der Kut⸗ 
ſcher noch vor dem Anſpannen auf eine unvorſichtige und wie 
es ſchien muthwillige Weiſe gezuͤchtiget hatte. Sie nahmen 
ihren Weg 7 55 der Wallſtraße, wo ſie zwar durch die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Frachtfuhrmanns Carl Hanke aus Lieg⸗ 
nitz zum Stehen gebracht wurden, dabei aber denſelben nie⸗ 
derwarſen und ihn dergeſtalt am Kopfe und Geſicht verletzten, 
dig befunden wurde. Der verſchuldete Kutſcher iſt dem Ge⸗ 
richt zur Beſtrafung überwiesen worden. I 

Faortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 82, 
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der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 6. Februar 1833. 5 


nn y ————— 


(Bortfetung.) 

Bund * Verſchulden wurde an demſelben Tage ein 
anderer Mann durch ein Pferd verletzt, weil er zu nahe hinter 
demſelben, als es eben ins Haus geführt wurde, vorbei ging. 
Das Pferd, welches ſich wahrſcheinlich berührt fühlte, ſchlug 
. eo Reete bes Pfecheg at Manne den linken 

De huͤmer des Pferdes i ü 
wan l 0 ferdes ſoͤrgte ſogleich ſelbſt fuͤr 
m nemlichen Tage fiel die 6%, Jahr alte Tochter des Haus⸗ 
knechts Zöllner, welche ſich allein auf der a n der 
befand, in eine offene Stelle des Stromes, wurde aber von 
dem Fiſcher⸗Sohn Wilhelm Floͤgel und Muͤller⸗Sohn 
Guſtav Pauke, mittelſt aureichung einer Stange gerettet. 
n der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
240 O 1. 2855 Saft. R 556 Schl 
9 Schfl. Weizen, 3098 „Roggen, 555 . 

Gerſte, 1580 Schſl. Hafer. : 

: n hieſigen Einwohnern find in demſelben Zeitraum ge⸗ 
ſtorben: 25 männliche, 33 weibliche, uberhaupt 58 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorben: an an Pingen 9, an Alter⸗ 
ſchwaͤche 5, an Menſchen⸗Blattern 4, an Lungen» und Bruſt⸗ 
Krankheit 8, an Kraͤmpfen 10, am Schlagfluͤß 3, an Waſſer⸗ 


ucht 6. . 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 9, von 5 bis 10 J. 2, von 
von 10 bis 20 J. 4, 20 bis 30 J. 7, von 30 bis 40 J 5, von 
40 bis 50 J. 5, von 50 bis 60 J. 3, von 60 bis 70 J. 5, von 
70 bis 80 J. 3, von 80 bis 90 J. 1 „ uber 90 Jahr 2. 
am 26ften v. M. wurde ohnwelt des hiefigen Rathhauſes 
2 m ade dlc ee Zeug gefuttert, 5 1ften 
Fin All raße ein luͤſſel, an einem 
Bindfaden befeftiget, gefunden, ERSTE 
A Eigenthümer find noch unbekannt. 
ie gute Abſicht des Geſetzes, wonach kein Dienſtbote ohne 
Machıwei der Zuſtimmung feiner zeitigen Dien 5 8 
einer anderen gemiethet werden darf, wird häufig dadurch vers 
der A 5 dmc ente i + ienftes, von 
errichaft nicht ſaͤmmtliche Dienſtatteſte abgefordert, ſon⸗ 
dern jene in dem Ber a Ah 


Sie pfle itz früherer Kundſchaften belaſſen werden. 


en dann dieſe zu benutzen, um jenes Geſetz An umges 

hen, und ſich auf den Grund älterer Atteſte, unter Verſchwei⸗ 

ug ihres gegenwärtigen Dienſtes, hinter dem Ruͤcken ihrer 
chaft anderweitig zu vermiethen. 

Fur das laufende Jahr je in hieſiger Stadt folgende 
15 raßen-Bauten zur Ausführung kommen, womit auch alles 
DR utaufchun der unter dem Pflaſter liegenden hölzernen 
um flaſteun oͤhren gegen eiſerne verbunden iſt; gaͤnzliche 
Kezelbengcg der Albrechksſtraße; der Schmiedebruͤcke; des 

e Sha und der angraͤnzenden neuen Gaſſe, der neuen 
8 Me von der Sandbruͤcke bis zum Haufe Nro. 105 
Haufe 8 von der Schweidnitzer⸗Straße bis zu dem 
der Canal Ban benden es die Mittel erlauben, ſo wird auch 

Bau oberhalb der Goldbruͤcke bis an die Oder fort⸗ 


geführt, und die uͤber denſelben führende Communikations⸗ 
ruͤcke, welche ſich in hoͤchſt baufaͤlligem Zuſtande befindet, 
neu gebaut werden. 


(Eingeſandt.) 
An Herrn Karl Rappo. 


Sey uns gegrüßt am trauten Oderſtrande, 
Du deutſcher Ja in Deinem Glanz, 
Es reicht die Kunſt in ſtrahlendem Gewande, 
Dir großen Meiſter den verdienten Kranz! 


Dein Name toͤnt dort von der Donau Wogen, 
Bis zu der Themſe und dem * Belt; 
Und von des Ruhmes Jubel fortgezogen 
Rauſcht Beifall Dir in Deiner Heimathwelt! 


Wie Simſon ſtark, gewandt wie die Gazelle, 
Biſt Du ein wahrer Schrecken jedem Feind, 
Doch treu und gut, ein froͤhlicher Geſelle, 
Wo ſich die Kunſt mit heiterm Frohſinn eint. 


Drum ſey ge a uns in Thaliens Hallen, 

Derin Du den Altar Deiner Kunſt erbauſt, — 
Du haft, Du wirft auch fernerhin gefallen, 
Weil Du bewaͤhrt nur Deiner Kunſt vertrauſt! 


Theater ⸗ Nachricht. i 
Mittwoch, den 5, Februar. Neue Grose und athletiſche 
Uebungen; ausgeführt vom Grotesk ⸗Taͤnzer Herrn 
Stiller. Vorher: Hans Luft. Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Abtheilungen von Lebruͤn. ; 
Donnerſtag, den 7. Februar. Zampa oder: die Marmor: 
braut. Oper in 8 Aufzügen, Muſik von Herold. 


BL... . AT 


Heute, Mittwoch den 6. Februar, ist im Gefreier- 
schen Saale das Tie Quartett des Breslauer Künstler- 
Vereins. Anfang 7 Uhr, 

— —— — — — — —àU— 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Wir halten uns verpflichtet, dem auswärtigen Pu⸗ 
blikum hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß die 
Stadt Schweidnitz, nachdem mit dem 20ſten Januar 
d. J. der letzte Cholera: Kranke geneſen und ſeitdem 
kein weiterer Erkrankungsfall ſich ereignet hat, nach 
$ 9 des Geſetzes vom 31. Januar 1832 als frei von 
der Cholera mit dem heutigen Tage erklaͤrt worden iſt. 
Schweidnitz, den 31. Januar 1853, a 
Der Magiſtrat. t 


Entbindungs= Anzeige. 
ren und Verwandten zeigt die am geſtrigen Abend 
8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau, von einem 
gefunden Mädchen, ergebenſt an: 
Namslau, den 4. Februar 1833. 5 
j M. Liebrecht. 

2 Entbindungs = Anzeige. 

Die am 2ten dieſes erfolgte glüdliche Entbindun 5 
Frau, von einem Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen: a 

Tſchirnau, den 2. Februar 1833. Jenke. 

Todes: Anzeige. 

Den 1. Februar a. c. endete Ihro Exzellenz, die verwitt⸗ 
wete Frau General v. Prittwitz geborne v. Pofer auf Lud⸗ 
wigsdorf, nach langen Leiden ihr irdiſches Leben. Dies haben 
die unterzeichneten Kinder und Schwiegerſohn der Seeligen 
die Ehre den d ochgeſchaßten Verwandten und Freunden der 
zu fruͤh Verblichenen ergebenſt anzuzeigen. 

Liudwigsdorf bei Oels, den 3. Februar 1833. 
Moritz v. Prittwitz auf Glauſche. 
Friederike v. Wedell, geborne 
v. Prittwi & 
C. v. Wedell, General. 
— — - EEE 

Zu einer Ve uſammlung der Herren Theater⸗Aktionaͤrs 
laden wir hierdurch ergebenſt ein, auf Montag, den 11ten 

ebruar 1833 Nachmittags um 3 Uhr im erſten Stock des 

örfengebaudes. Der 8 der Verhandlung iſt die 
die e dn i pro 1832, und die neue Verpachtung für 
die Zeit vom 1. Januar 1834 bis dahin 1839. . 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Theater ⸗ Aktionärs. 
Eichborn. Schiller. Friesner. Selbſtherr. Meyer. 
Ertel. Meyer. 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung 
E in Breslau. 


Bei Unterzeichnetem erſcheint und ift — die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., in Bista n ace 
Annalen der Pharmacie. Eine Vereinigung 
des Archivs des Apotheker-Vereins im nördlichen 
Teutſchland und des Magazins fuͤr Pharmacie und 
Experimental⸗Kritik. Herausgegeben von Rus 
dolph Brandes, Ph. Lorenz Geiger und 
Juſtus Liebig. (Preis für den Jahrgang von 
Be 15 2 — 27 Sgr.) 
ieſe Zeitſchri urch die vereinigt: igkei 
lich amel nt fo ird b Men bie 
ler Fi re 77 — (wir nennen hier nur Berze⸗ 
ling uff, Döbereiner, Merck, Mitſcherlich 
Wöhler, Nees von Efen beck) fo reich mit für Willen 
ſchaft und Praxis wichtigen Aufſaͤtzen und N. ittheilungen aus⸗ 
Nadi daß der Verleger, indem er den neuen Ja 
ndigt, nur auf das 
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er 7 
Joſef Max und Komp. 


isher Geleiſtete — ra teru 


— das Unternehmen iſt dem Publikum von dieſer Seite hinreis 
chend bekannt, wie auch die noch immer zunehmende Zahl der 
Abonnenten deutlich zeigt. Er fügt nur noch bei, daß Veran⸗ 
ſtaltung getroffen wurde, die Monatshefte noch ſchneller als 
bisher in die Haͤnde der Beſteller zu bringen. Das Januar⸗ 
eit, welches in 14 Tagen fertig ſeyn wird, wird unter andern 
olgende Aufſaͤtze enthalten: er 
„Ueber die elektriſche Leitungsfähigkeit einiger zu tropfba⸗ 
ren Fluͤſſigkeiten verdichteten Gasarten.“ Von Kam. 
— „Berfuche über die Verbindungen von Waſſerſtoff und 
Kohlenſtoff.“ Von Dumas, mit Bemerkungen von Lies 
big. — „Darſtellung von Arſenikfreiem Antimon.“ Von 
Woͤhler. — „Ueber Acetal (Sauerſtoffaͤther), Holzgeiſt 
und Eſſigaͤther.“ Von Liebig. — „Darſtellung des 
(wahren) Atropins.“ Von Geiger und Heſſe. — „Ue⸗ 
ber Peucedonin.“ Von Schlatter. — „Ueber die Berei⸗ 
tung einiger pharmaceutiſchen Präparate.” Von Weitzel, 
mit Bemerkungen von Geiger. — „Ueber das Eieroͤl.“ 
Von Thu buch. — „Ueber Eholerablut.” Von An⸗ 
drews. — „Ueber den Farbeſtoff der Bluͤthe von Cactus 
eciosus. Von Voget. — „Ueber den Fa — 40 der 
Brenn-Nefel, — Eine Pulvriſirmaſchine mit Ab ildung. 
Von Körner. — „Ueber die Krauſenmünzen.“ Von 
Nees von Eſenbeck. — „Die deutſchen Leber⸗Mooſe.“ 
Von Huͤbener. — „Ueber den Urſprung der grauen 
Ambra und des Wallraths.“ Von Guibourtz mit Bes 
merkungen von Brandes. — 

Wer Plan und Inhalt der Zeitſchrift kennen zu lernen 
münfcht, kann durch jede gute Buchhandlung Hefte auf Vers 
langen zur Anſicht erhalten. — g 

Heidelberg, den 14. Januar 1833. 

F. Winter, 


Univerſitaͤtsbuchhaͤndler. 
i ae = Anzeige 
1 
Apotheker und Aerzte. 


Die N Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau nimm Subſcription an, auf: 


PHARMACOPOEA BORUSSICA, 


Die 
Preußiſche Pharmacopoe, 


E 
= und erläutert 


von 
Friedr. Phil. Dulk, N 
Doctor der Philoſophie, Profeſſor an der Albertus⸗ Un verſitaͤt 
und Apotheker in Nong een der Sa da en 
und der ppyſitaliſch medizinischen Geſellſchaft daſeloſt Mite 
gliede, der mineralogiſchen 9 2 na und des Apo⸗ 
theker⸗Vereins im nördlichen Deutfchland Ehrenmitgliede. 


Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Zwei Theile in vier Lieferungen. 


— 


Die dritte durchgaͤngig verbeſſerte Auflage wird zu Erleich 
ng wenig bende Kufer pier iebeungen( Anfang 


Februars d. J die erſte) ausgegeben werden, deren jede im 
es bei Em BR ) an a 
1 Thlr. 21 Gr. 1 Courant koſtet. — Nach Erſcheinun 
der vierten Lieferung hört dieſer erſte Subſcriptions⸗Nrei 
auf, und wird ein zweiter von 8 Thlr. 18 Gr. Preuß. Cou⸗ 
rant für ein vollſtaͤndiges Eremplar, und 2 Thlr. 12 Gr. Preuß. 
Courant für jede einzelne Lieferung eintreten. 
Leipzig, den 14. Januar 1833. 


Leopold Voß. 


Bei Unzer in Königsberg iſt erſchienen und dur 
5 00. 0 Joſef Max und 2 in Bresla 
u beziehen: 

Tobias. Eine idylliſche Erzählung in drei Ge⸗ 


fängen frei nach der heiligen Urkunde von Dr. . 


Eduard Heinel. Geh. 12%, Sgr. (10 Ggr.) 
„Der bekannte Verfaſſer bietet hier dem Publikum ein 
Büchlein, welches den Freunden feiner Muſe gewiß eben fo 
willkommen ſeyn wird, als den Freunden religioͤſer Erbauung. 
Wenn auch die Erzählung von dem frommen, vielgeprften 
Tobias dem groͤßern Theile des Publikums hinrei end be⸗ 
kannt ſeyn duͤr te; fo erhält dieſelbe dennoch, durch die poeti⸗ 
ſche Einkleidung, worin ſie hier e ein neues Intereſſe 
und mancher Leidende wird gewiß getroͤſteter und erheiterter 
das Büchlein aus der Hand legen. Ganz beſonders kann 
daſſelbe zu einem paſſenden Geburtstags =, Weihnachts: oder 
Einſegnungs⸗Geſchenke für Juͤnglinge und Jungfrauen em⸗ 
pfohlen werden. 


Landkarten⸗ Anzeige. 
esd Wee ee N Bussen 
Karte von Belgien und Holland, 
mit den angraͤnzenden Laͤndertheilen, 
in 7 Blättern. | 
Entworfen und bearbeitet im Maaßſtabe 1: 500000 


„don 

= 7 J. E. Pit 0 1 * 7 

(Als Abtheilung des Atlaſſes von Europa in 220 Blättern.) 

Dieſe Abtheilung enthält die Blätter: Amſterdam, 

Brüſſel, Cöln, Bremen, Paris, Straßburg, Aurich 
in Carton, nebſt Titel und Zeichenerklärung. 
Preis 9 Fl. 27 Kr. oder 5 Rtlr. 6 Gr. 

Die ehrendſten Wuͤrdigungen aller Art, das Urtheil ſach⸗ 
100 andiger Männer uber die bisher erſchienenen Blätter, 
W und jeder weitern Empfehlung. 

G. P. A i slau (Ri 
zelmarkt 10 n a in Bre (Ring und Kram 


» Engeibrechr’g Unterhaltungen außer der 


chule, oder geſellſchaftliche Jugendſpiele zur 


Beförderung koͤrperli 

f koͤrperlicher Staͤrke und zur Uebung 

on Schatffinnes und des Nachdenkens. Allerlei 
erkwuͤrdiges von Menſchen und Thieren, nebſt 
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belehrenden Erzaͤhlungen. Mit 1 Titelkupfer. 
8. Muͤnchen, bei Fleiſchmann. geb. 15 Sgr. 
Dieſe trefflichen Unterhaltungen ſollen Be den Zweck 
haben, die Kinder auch außer den Unterrichts⸗Stunden ange⸗ 
nehm und nuͤtzlich zu befehäfsigen. Die böfen Folgen des Muͤſ⸗ 
ſigganges ſollen durch dieſelben vermieden werden, und der 
Beſchäftigungstrieb eine angemeſſene Nahrung und Befriedi⸗ 
gung erhalten. Der Verfaſſer hat feinen Zweck vollkommen 
erreicht, und der Jugend mit dieſem hoͤchſt anziehenden Buche 
ein liebliches Geſchenk gemacht. 


ͤ——ñ— ..- - — 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Vereinfachte 
Reiniguüngsart des Brennoͤls, 
ſowohl im Kleinen als im Großen leicht und mit Vor⸗ 
theil auszufuͤhren. 

Nebſt Angabe eines praktiſchen Verfahrens, 
Saamen-Dele in Thran zu verwandeln, 
fo daß fie in vielen Fallen den Fiſchthran erſetzen koͤnnen. 

on Chr. Lefebvre. 8 
Fuͤr Deutſchland bearbeitet und mit erlaͤuternden Anmer⸗ 
kungen verſehen von einem braktiſchen Chemiker. 
b 8. geh. 1 Rtlr. 


Neues chemiſches Verfahren, 


das Talg auszulaſſen, 
daß ſich dabei weder Grieben bilden, noch ungeſunde 
b Geruͤche entwickeln, 
und auch keine Feuersgefahr damit verbunden tft. 
Oder: einfache und leichte Methode, aus dem rohen Talge 
ein reichlicheres, ſchoͤneres und wohlfeileres Produkt zu ge⸗ 
winnen, als nach der bisherigen Verfahrungsart, (wofür 
der Verfaſſer von der Emulations Te ‚zu Rouen eine 
Aufmunterungs- Medaille 55 ebft einer neuen Art, 
das Talg ſo zu reinigen, zu bleichen und 
f ü zu haͤrten, 
um daraus 1) vervollkommnete Lichte; 2) Talg⸗Wachs⸗ 
lichte; und 3) Stearin⸗ und Steariklichte, die alle Eigen⸗ 
ſchaften der Wachslichte haben, herſtellen zu koͤnnen. 
Von Ch. Lefebvre. 
te verbeſſerte Auflage der mit erlaͤuternden Anmerkungen 
verſehenen Bearbeitung für Deutſchland, von einem prak⸗ 
tiſchen Chemiker. 8. geh. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


x 


x . 2 5 Erziehunas-Inſtitut, 
rechts⸗Straße Nr. 8388. 
Zu Oſtern d. J. koͤnnen in meinem Inſtitut noch 2 Kna⸗ 
ben in Ban N 8 werden, ſie moͤgen an den Unter⸗ 
richts⸗Stunden des Inſtituts Theil nehmen oder ein Gymna⸗ 
ium beſuchen. 1 Pflege und Aufſicht koͤnnen Eltern 
ich verfichert halten. Die Unterrichts⸗-Stunden meines In⸗ 
ituts fangen mit dem Nan Mi früh 1 5 Uhr an. 
0 25 


* ** 
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Sanne d nan dd 


Heute Abend um 7 Uhr findet das grofse Vocal- 
und Instrumental- Concert des Componisten J. C. 5 
Kühn im Musik- Saale der hiesigen Universität, » 
in der bereits angezeigten Art, statt. 
Breslau, den 6. Februar 1833. 3 
. . G Kühn. 


SI ¹ 


Die Cosmor amen, 
oder Gemaͤlde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Sec n ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, 1 y überall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zet zu Zeit mit neuen Anſichten ab⸗ 
wechſeln werden, find täglich, früh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
zu ſehen. . Mayer. 


j Mechaniſches Casperle-Theater. 

Mittwoch den 6ten und a Se den 7ten, auf Ver⸗ 
langen: Doktor Fauſt; zum Schluß Ballet und kosmo⸗ 
loglſche Unterhaltung. Hans 7 Uhr; diefen Monat zum 
Beſchluß. 8 Carl Eberle. 


Gesuch. 

Ein. wissenschaftlich gebildeter Mann, der durch 
widerwärtige Verhältnisse geschäftslos geworden ist, 
wünscht in Familien von Stande Unterricht in den 
Schulwissenschaften zu ertheilen. Nähere und genü- 

ende Auskunft ertheilt gefälligst der Hr. Redacteur 
ieser Zeitung, 
Ediktal⸗ Vorladung 
der Glaͤubiger in „ uͤber die Kauf⸗ 
gelder des Gutes Klonitz. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Jauerſchen Kreiſe ge⸗ 
legenen, dem Landesaͤlteſten Bernhard von Baudis gehö⸗ 
rigen > Klonitz iſt heut der Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 

worden. ä 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an dieſe Kauf: 
gelder ſteht am 15 en April 1833 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn von Grone⸗ 
feld in unſerm Partheienzimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſpruͤchen von den Kaufgeldern dis Grundſtuͤcks ausgeſchloſ⸗ 
fen, und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 

Den Glaͤubigern werden bei etwaniger Unbekanntſchaſt die 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Dietrichs und Weimann zu Manda⸗ 
tarien in 1 gebracht. 

Breslau, den 30. November 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

e Lemmer. 
Bekanntmachung. ; 

Die im Bolkenhayn⸗Landeshuter Kreiſe gelegenen Ritters 

babe Aunlagsrorf, Ober⸗Polkau, Nieder: Dollar und Oſſen⸗ 
ahr, dem Grafen von Hochberg gehörig, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauſt werden. Die landſchaft⸗ 


liche Taxe derſelben betraͤgt 119,501 Rtblr. 8 Sgr. 4 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 15ten Januar, am 15ten 
April, und der letzte Termin am 15ten Juli 1833, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. 1 im Partheien⸗ZJimmer 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs Äbige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre G bote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der ee an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. September 1832. . 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

. Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Die im Bolkenhayner Kreiſe gelegenen, Erblehn und Ritters 
Guter Widirou und Falkenberg, und das im Jauerſchen Kreiſe 
belegene Erblehn⸗Gut Baritſch, dem Hans Heinrich VI. 
Grafen v. Hochberg geboͤrig, ſollen im W ge der nothwendigen 
Subbaſtation virkauft werden. 

Die landſchaftliche Taxe derſelben b’trägt 118,139 Rthlr. 
22 Sgr. 1 Pf. Die Bietungs Termine ſt.hen am Aten Ja⸗ 
nuar 1833, am Aten April 1833 und dir letzte Lrmin 
am Aten Juli 1833 Vormittags um 11 Uhr an vor 
dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerich's⸗Ref e rendarius Hen. Fritſch 
II., im Portheienzimmer des Oberlandes⸗Gerichts. Zahluags⸗ 
faͤhige Kaufluſt'ge werden hierdurch aufgefordert, zin dieſem Ter⸗ 
min = erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbſetenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤ nde eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Oberlandes⸗Girichts eingeſe⸗ 
hen werden. 

Breslau, den 18. zu 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


e e 
Die auf der Tſcheppine vor dem Nikolai = Thore Nr. 10, 
33 und 36 des Hypotheken⸗Buchs belegenen drei Ackerſtuͤcke, 
dem Erbſaß Gottlieb en gehöri „ follen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1832 beträgt nach dem Materlalien⸗ 
werthe 1635 Rilr., nach dem Nutzüngs⸗Ertrage zu 5 pr. Gt. 
aber 1490 Rtlr., und nach dem Dürchſchnitkswerthe 1562 
Rtlr. 15 Sgr. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
aln 19. April 1833, Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn a 85 Rathe Muzel im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1, des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, an. Zahlungs = und 
Beſitzfaͤhige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert in dies 
em Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 

aͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts 
und Beſtbietenden, wenn keine geiesticen Anſtaͤnde An⸗ 
Dr eintreten, erfolgen, wird. Die gerichtliche Taxe kann 

m Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 27. Dezember 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 

v. Blankenſee. 


diktal⸗ Citation. 

Ole bczdichle Böttcher Milde, Anna Roſina geborne 
Erner, hat gegen ihren Ehemann, den Böttcher Johann 
Gottlieb Milde, well derſelbe ſich zu Michaelſs 1829 von hier 
entfernt und ſeitdem von feinem Leben und Aufentbalt keine 
Nachricht gegeben hat, auf Grund boͤslicher Verlaſſung auf 
Eheſcheidung geklagt, und zugleſch darauf angetragen, ihren 

bemann für den ſchudigen Theil mu erklären. 

Der Böttcher Joh ann Gottlieb Milde wird hierdurch 
aufgefordert, in dem zur Beantwortung der Klage und In⸗ 
ſtruktion der Sache auf 

den 13ten April 1833 Vormittags um 11 Uhr 

vor dem Herrn Reſerendarius Neukirchner in unſerm Par⸗ 
theienzim ter Nr. 1 angeſetzten Termine entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaſt die Herren Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
tin Schulze, Krull und Hahn in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, ii erſcheinen, und ſich über die angebrachte Klage zu erklaͤ⸗ 
ren, ſolche gehörig zu beantworten, die ihm etwa zuſtehenden 
Einwendurgen und deren Beweismittel anzugeben, auch wenn 
leztere in Urkunden oder Schriften beſtehen, dieſelben mit zur 
Stelle zu bringen, und bemnächft die weitere Inſtruktion der 
Sache zu gewaͤrtigen. a z 

Sollte aber von feiner Seite Niemand erſcheinen, ſo werden 
die in der Klage vorgetragenen Thatſachen je zugeſtanden geach⸗ 
nik en wird, was demzufolge Rechtens iſt, durch ein Erkennt⸗ 
niß feſtgeſetzt werden.. 

8 am 14. December 18382. 
se Das Königl. Stadt: Gericht. 
v. Blankenſee. 


f Auktion. . 
Mit dem Verkaufe der Gaſtwirth Hambergerſchen Nach⸗ 
laß⸗ Effekten wird den 7ten P. Vorn v. 9 dee Nachm. 
v. 2 Uhr im Schlöffel am Viehmarkte fortgefahren werden. 
Es werden vorkommen: Meubles, einige Vorräthe Schnaps 
eu ein Billard und mehrere Saͤtze Kegel nebſt 
n. 


Mannig, Auktionskommiſſarius. 


Subhaſtations-Patent. 
Auf das sub hasta geſtellte, auf 10,939 Rtlr. 1. Sgr. 
taxirte Freigut sub Nr. 1 zu Zweihof ſieht ein anderweitiger 
Bietungs⸗Termin auf den 23. März, Vormit⸗ 
tags 11 uhr, vor dem Herrn Ober -Landes⸗Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Galli an. N 

Breslau, den 15. Januar 1833. 
Koͤnigliches Landgericht. ? 


am Zrftn November a. c., 
am 28ſten Januar 1833, 
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beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine, den 1ften 
April 1833 Vormittogs um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Scholtz im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder durch einen 
hoͤrig inſormirten und mit Vollmacht verſehenen Man 
antafarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs P 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 8. September 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


; ee A 
Der vechtöfräftig wegen vorſaͤtzlicher Brandſtiftung zu 
ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Nagelſchmidt⸗Lehr⸗ 


ling Karl Zimmer iſt geſtrigen Tages des Nachmittags 


aus der Gefangen ⸗Kranken⸗Anſtalt des unterzeichneten In⸗ 
quiſitoriats entwichen. f 
„ „Sammtliche Behoͤrden werden 5 erſucht, auf 
dieſen im beigefuͤgten Signalement naher bezeichneten ꝛc. 
Zimmer vigiliren, und denſelben im Betretungsfalle ver⸗ 
haften, hiernaͤchſt aber geſchloſſen an uns gegen Erſtattung 
der aufgelaufenen Koſten abliefern zu laſſen. 
Breslau, den 30, Januar 1833. 
Das Ko 990 Inguiſitoriat. 
Signalement des Nagelſchmidt⸗Lehrling Karl 
Zimmer. Derfelbe iſt jetzt im 20ſten Jahre des Alters, aus 
Trebnitz gebürtig, bei dem hieſigen Nagelſchmidt⸗Meiſter 
e der Lehre geweſen, und 5 Fuß 3 Zoll groß. 
r hat roͤthlichbraune Haaͤre, eine bedeckte Stirn, ſchwarze 
Augenbraunen, graue Augen, eine ſehr dicke Nafe, breiten 
Mund, keinen Bart, us volle Zähne, ein volles Kinn, 
ſehr plumpe Geſichtsbildung, blaſſe Geſichtsfarbe und eine 
regelmäßige Geſtalt. > 
Seine Sprache ift deutſch, und er hat ſonſt keine beſondere 
Kennzeichen an ſich. s 
Im Augenblick feiner n e war er mit einer 
ſchwarzen Tuchmuͤtze mit Schild, einem blaugegitterten Hals⸗ 
tuche, einer graumelirten Tuchjacke, einer ſchwarztuchenen 


und einer weißzeugenen Weſte, ſchwarztuchenen Beinkleidern, 


wollenen Socken und Stiefeln bekleidet. 


ie vollzogene Theilung des Nachlaſſes des am 20ſten Fe⸗ 
75 1813 bebſtorbenen hieſigen Kaufmanns Herrn Michael 
Schiller und ſeiner am 21. Mai 1831 verſtorbenen Ehegattin, 
Frau Caroline Eleonore Schiller geb. Suſchke, wird hiermit 
in Gemaͤßheit $. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Land ⸗Rechts 
öffentlich bekannt 7 
Breslau, den 2. Februar 1833. 


In Folge der teſtamentariſchen Anordnung des ver⸗ 
ewigten Fuͤrſt Biſchof von Breslau, Herrn v. Schimonsky 
ꝛc., fol das zu feinem Nachlaſſe gehörige Mobiliare, beſte⸗ 
hend in Medaillen, Jouwelen und Kleinodien, Uhren, 
Tabatieren, Gold- und Silbergeſchirr, worunter 9 Beſtecke, 
in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Tiſchzeug, Bet⸗ 
ten, Meubles und Hausgeraͤthe, Wagen und Geſchirr, 
Gemälden, Kupferſtichen, Büchern und in verſchiedenen 
Sorten Weinen in Flaſchen, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Re⸗ 
ſidenz auf dem Dohme befindlich, in den Terminen den 
11. Februar und den folgenden Tagen Vormittags von 9 


bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr öffentlich 

verauctionirt werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 

laden. Breslau, den 21. Januar 1833. N 
Die Teſtaments⸗Executoren. 


Makulatur⸗Auktion, 

Montag den 11. Februar d. J., Vormittags von 10 Uhr 
an, ſollen eine Quantität Makulatur⸗Druckpaͤpier im Amts: 
Lokale des unterzeichneten Comtoirs, Herrenſtraße Nro. 20, 
an den Meiftbietenden verſteigert werden: 

Breslau, am 5. Februar 1833. 5 

Königlich Intelligenz-Comtoir. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag mehrer Real⸗Glaͤubiger ſoll die zu Beylau, 
Neumarktſchen Kraiſes gelegene und ortsgerichtlich auf 649 
Rthlr. tarirte Windmühle reſubhaſtirt werden, indem der zeit⸗ 

8 mit der Zahlung feines liciti nicht auf⸗ 
ommt. ; 

Zu dieſem Behufe haben wir den peremtorifchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 10. April k. J. in loco Beylau angeſetzt, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hier: 
mit vorladen, daß, wenn nicht geſetzl che Anſtaͤnde eintreten, 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Breslau, den 29. Dezember 1832. f 

Das Juſtiz-Amt der vormaligen Commende Groß⸗Tinz. 


Die zu meinem Fuͤrſtenthum Trachenberg gehörigen vier 
Vorwerke zu Herrn⸗ und Großkuſchuͤtz werden zu Johanni 
d. J. pachtlos und ſollen von da ab auf anderweitige 9 Jahre 
Öffentlich, unter Vorbehalt des Zuſchlages wieder verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin auf Freitag den 1ften März 
1833 in hieſigem Fuͤrſtlichen Schloſſe Vormittags 10 Uhr 
an., Die Pachtbedingungen, fo wie die Vermeſſungs⸗Regi⸗ 
ſter koͤnnen glich in meiner Kammeral-Amts⸗Kanzlei, waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden, eingeſehen werden. a 
Trachenberg, den 1. Februar 1833. 

i 2 H. Hatzfeldt. 
e eee TE ER RE 
Ein fo eben empfangener Transport neuer 155 » 
Vollheeringe ſetzt mich in den Stand, meinen geſchaͤtz⸗ 3 
ten Abnehmern etwas Vorzuͤgliches von 
neuen wirklich fetten Holl. Vollheering a 1%, 
u. 1% Sgr. pr. Stuͤck, das Faͤßchen von 
circa 45 bis 50 Stuͤck mit 1 ¼ Rtlr., im 
Ganzen billiger, 
ſo wie 


neuen ſchoͤnen Engl. Vollheering, 

neuen Berger Heering, 

neuen Delikateß⸗Heering, 6 Stuck für 1 Sgr., 

neue Brabanter Sardellen, nebſt Marinaten 

zu dem moͤgl. billigften Stadtpreiſe, 

zur guͤtigen Beachtung beſtens anzuempfehlen. 

5 bie Heerings⸗ und Fiſchwaaren⸗Handlun 
des G. Raf chk e, Stockgaſſe Nr. 24. 
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F. Sieber und Gädicke 
Wollengarn-, Cannevas- und Tapis- 


serie-Manufactur in Berlin, 
Leipziger-Stralse Nr. 39, 
empfehlen ihr Lager feiner Zephyr-, Tapisserie- und 
Strick- Wolle in allen Schattirungen, Stick-, Strick-, 
Häkel- und Börsen-Seide, Perlen, seidenen und leine- 
nen Cannevas, desgl. Wiener, Dresdener und Berliner 
Stickmuster in grölster Auswahl. Auch halten sie ein 
grolses Lager fertiger Stickereien und Perl- Arbeiten, 


Welche man stets elegant garnirt vorräthig findet, und 


empfehlen namentlich nach neuesten Mustern ausge- 
führte Fufsteppiche, Orelliers, Klingelzüge, Stuhlsitze 
etc., ingleichen feinste Seidenstickereien zu Schreib- 
und Feuerzeugen, Cartonnemagen jeder Art, mit Pari- 
ser Goldborden auf das Geschmackvollste garnirt, und 
führen jede Bestellung dieser Art schnell und billigst aus, 

ewähren auch Wiederverkäufern bedeutende Vortheile. 
$chlüfslich empfehlen sie sich mit der Ausführung aller 
8 nach dem Siegelabdruck zu Mustern, behufs 
der Tapisserie- Arbeit. e 


ee e ee eee eee dem 
& Wein. Anzeige. f 
Bei der Wiedereröffnung der Versendungen 
bitten wir unsere geehrten Herren Abnehmer, uns 
mit ihren werthen Aufträgen nicht zu vergessen, 
da wir wegen Kosten-Ersparnils nicht gern per- 3 
e e det e W 2 1 3 
sollen sich selbst empfehlen. Der Wunsch, ein 
7 Lager von mehr denn 4000 Eimern in Fässern und 
6 circa 16000 Bouteillen, zu verringern, bestimmt 
7 75 Se Preise 2 9 5 en ee wie . 
Beziehungen aus den Weinländern nur irgend ge- 
7 statten. 85 Lübbert And n K 
| Junkern-Stralse Nr. 2, nahe am Blücherplatz, 


ERREGER RER RE RE TE RR 


Anzeige. ; 
Finkenſieper und Comp. aus Berlin 
beziehen auch diesmal die bevorſtehende Reminiscere⸗Meſſe in 
Frankfurt a. d. Oder mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Seiden⸗Stoffen, Halbſeiden⸗Waaren, Sammet ꝛc. — Ihr 
Gewoͤlbe ift fortwährend Oderſtraße Nr. 22, im Haufe des 
Herrn Fickert. 


Naben, ch * ſchd a N 
Ein nenerMahagonte, fehr gut gearbeiteter ſchoͤner Fluͤge 
ſteht zum Verkauf: arte ns.Otrape Nr. ö. 125 
Zugleich bin ich fo frei, mich zu Aufträgen mit folchen Ins 

rumenten aller Art hoͤflichſt zu empfehlen, indem ich im 
Beſe bin, he ee der geehrten Geſteller auf das 

eſte zu entſprechen. . i 
Breslau, den 6. Februar 1888. 

K. W. Wellmann, 
muſikal. Inſtrumentenmacher. 


nelle und billige Neife-Gelegenheit nach Berlin ift bei 
nee Kraͤnzelmjarkt⸗ und Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


In der Metall⸗Waaren⸗Handlung und Fabrik 


von F. Weck und Comp., 
Schmiedebruͤcke Nr. 62 im erften Viertel vom Ringe, 

find alle Haus⸗ und Küchengeräthe, als: eiſerne und kupfer⸗ 
ne Kochtoͤpfe, Tiegel, Bratpfannen, Ofentoͤpfe, Kaſſerol, 
Tranchir⸗ Tafel⸗, Deſert⸗, Küchen⸗, Taſchen⸗, Feder⸗ und 
Kindermeſſer, Lichtſcheeren, Scheeren, Barbiermeſſer, Fin⸗ 
erhuͤte, Propfenzieher u. ſ. w.; eiſerne Feuerſchaufeln, 
Jeuerzangen, Kaffeebrenner, Wiegemeſſer, Kuͤchenleuchter, 
eiferne und meſſingene Biegeleifen, Tulleiſen, Tafel- und 
Schiebe⸗Leu Ye Moͤrſer, Tiſchglocken, zinnerne Teller, 
Schüͤſſeln, Bierkruge, Eß⸗, Sahn⸗ Suppen⸗, Thee⸗ und 
e blech ne Löffel, Durchfchläge, Reibeiſen, Leuch⸗ 
ter, Flei chfiebe, Kaffee: und Theemaſchinen, Trichter u. ſ. w., 
lakirte Kaffee⸗ und Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, Schreib⸗ 
Ries Wachsſtockbuͤchſen, Brodkoͤrbe, Tiſch⸗, Haͤnge⸗, Stu⸗ 
ier und Wandlampen nebft allen andern Stahl: und Eifene 
waaren zu den billigſten 5 5 zu bekommen. 2 

NB. Jedes bei uns beſtellte oder gekaufte Stück nehmen wir 
unbedingt zuruͤck, ſobald daſſelbe nicht für gut befunden wird. 
— 


Penſions⸗ Offerte. a 

In einer anſtaͤndigen Familie, unter deren treuer Auſſicht, 
Leitung und P ge ich ſchon mehre Jahre einige junge Gym⸗ 
naſial⸗Zoͤglinge befinden, koͤnnen Termino Dftern d. J. 
noch ein Paar Knaben auswaͤrtiger Eltern, welche ein hieſiges 
Gymnaſtum beſuchen wollen, in Wohnung, Koft und wahr⸗ 
haft elterliche Pflege egen billige Vergütigung aufgenommen 
werden. Wo? fagt die Expedition dieſer Sen, 


Bleichwaaren⸗Beſorgungen, 
direkt für den Bleichbeſitzer Herrn Tſchentſcher in 
Hirſchberg, uͤbernimmt, wie im vorigen Jahre, unter 
Zuſicherung möglichfter Billigkeit: 

Breslau, den 4. Februar 1833. 

Goldne Krone am Ringe. 


> Donnerſtag und Sonnabend 
„den 7ten und 9ten Februar d. J., „* 


erſcheint in dieſer Zeitung meine diesjährige ausführliche 
Gartengemüfes, . und Blumen» 
* men⸗Anze 0 
worauf e aa Ber 4 
die Saamen- Handlung in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 

\ Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum filbernen Helm. 
Mahagoni⸗Bohlen und Fourniere, 
worunter ſich ſchoͤne Pyramiden befinden, 
empfehlen: Gebruͤder Bauer, 

Ring Nr. 2. 


ES | 


| 

Für die reſp. Mitglieder des Privat- Freitag Konzert: 

4 Vereins, zur Nachricht, daß der dessen Masken⸗ 
ball am Freitag den 8. Februar ſtattfindet. 

Die Vorſteher. 


Ball⸗ Anzeige. 

Mittwoch, den 13. Februar, findet mein Eleven⸗Ball im 
Hotel de Pologne unabänderlich ſtatt. Ich erſuche daher die 
reſp. Theilnehmer, ihre Billette in meiner Behauſung gefäls 
ligſt abzuholen. : 

Moritz Gebauer, Tanz⸗Lehrer. 
Biſchofs⸗Straße im Hotel de Pologne. 


Erklärung. i 
Boͤswillige Menſchen haben wohl nur aus niedrigen Bes 
megunge ruͤnden die falfche Nachricht verbreitet, nach welcher 
wei Schleußerinnen in meinem Gafthof an der Cholera ver. 
orben ſeyn ſollten; gewiſſenhaft aber kann ich verſichern, daß 
eit einem Jahre kein Krankheitsfall in meinem Hauſe und un⸗ 
ter meinen Angehörigen vorgekommen iſt. a 
Sollte der Verlaͤumdung dieſe keit Erklaͤrung nicht 
nügen, fo kann dieſe durch obrigkeitliche Atteſte hinreichend 
ewieſen werden. 
chweidnitz, den 1. Februar 1833. ) 
Friedrich Geisler, 
Beſitzer des Gaſthofes zur goldnen Krone. 


Auktion. 

Freitag als den 8ten d. M. früh um 9 Uhr, werde ich 
auf dem Ritkterplatz Nr. 2 einen Nachlaß, beſtehend in: Meub⸗ 
lement, Waͤſche, Betten, Kleidungsſtuͤcken und div. Hause 
rath, gegen gleich baare Zahlung, oͤffentlich verſteigern. 

a S. Pieré, conc. Aukt.⸗Commiſſ. 


Wir benachrichtigen hierdurch unſere Gefchäftsfreunde, 
daß wir in der bevorſtehenden Frankfurt a. d. O. Rem.⸗Me 
neben unſeren e Fabrikaten ein Commiſſions⸗Lager eng⸗ 
liſcher Manufaktur⸗Waaren, beſonders von den neueſten 
erſt zur Lei iger Jubilate Meſſe beſtimmten 
Piqués und Fa engias beſitzen, die wir in Parthieen fo 
wie vom ausgepackten Lager zu ſehr billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen ermaͤchtigt ſind. 

Berlin, den 1. Februar 1833. 

5 auen, Loͤwe und Comp. N 
in Frankfurt a. d. O., Jüden-Strafe Nro. 3. 


Alle diejenigen Perſonen, welche zur erſten Klaſſe 67ſter 

Lotterie, von meinem bisherigen Untereinne Bene teen 
Moritz Zaller in Bunzlau _, 

Looſe entnommen haben, erſuche ich dringendſt, die Erneue⸗ 
rungs ⸗Looſe zur zweiten Klaſſe, deren Ziehung den 14ten 
dieſes beginnt, des 2 bei mir unmittelbar einzu⸗ 
löſen, und ſich dabei durch Vorzeigung oder Einfenbung r 
Looſe erſter Klaſſe zu legitimiren. ann 
ich nicht weiter anerkennen. 8 

Bunzlau, am 3. Februar 1833. 


use, 
Koͤnigl. Lotkele⸗ Einnehmer. 


lungen an Zaller 


— 


„Bekanntmachung. 

Alters- und Krankheitswegen iſt der Eigenthuͤmer geſon⸗ 
nen, ſeine auf dem Neumarkt gelegene a Partkraͤmer⸗ 
san zu verkaufen oder zu vermiethen. as Naͤhere in 

erſelben. i 


„ Tabaks ⸗ Offerte. „ 


„Aechten Varinas-Portoriko in Paketen, Hollaͤn⸗ 


diſche Packung, 4 Pack., pr. Pfd. A 10 Sgr., En als 

einen beſonders guten und 8 Rauchtaba 
f J. n Breiter; 

Oderſtraße Nr. 30. 


Die Fleiſcherei im letzten Heller bei Breslau ſteht zu ver⸗ 
pachten. Annehm iche Paͤchter Eönnen ſich melden bei 
C. Anders, Gaſtwirth. 
Friſche Glaͤtzer Butter 


erhielt in Commiſſion, und Auer ſolche zu geneigter Abs 
nahme: Carl Buſſe 
Reuſche⸗Straße Nr. 8. 
Anſatzſpitzen und Strickbaumwolle, 


in allen Nummern, ſo wie die neueſten Pariſer Ballblu⸗ 
men, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
S. Schwabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer-Straße Nr. 2, 
Loͤwengrube genannt. 8 


Friſche Glaͤtzer Tiſch⸗-Butter 
empfing in Commiſſion und offerirt: i 
r Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Ich bin willens, einen Drei⸗Viertel⸗Oder⸗Kahn zu verkau⸗ 
fen, und ſteht zu finden in Breslau hinterm Lohrens⸗Gar⸗ 
ten bei der Ueberfahrt. Schiffer Edloff, aus Magdeburg. 
i Eylinder = Uhren, 
in neueſter Fagon, empfiehlt K 5 

Wolff Lewiſohn 
Uhren- und Tuchhandlung, am 

165 veredelte Mutterſchafe von verfchiedene: 
auf dem Gute Nieder⸗Langenwaldau bei Liegnitz zum Verkauf. 

Kaltwaſſer, den 4. Februar 1833. 

von Raumer. 


Eine Baumwollen Krampel⸗Maſchine mit Zubehör ſteht 
hier Orts {um Verkauf, und ift im hieſigen Gafthofe zu ers 
fragen. Gnadenfrey, den 31. Januar 1833. 


* 
2 


Bluͤcherplatz. 


Zu vermiethen ; 
und bald oder Term. Oſtern zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 49 im Feigenbaum ein Dede all und Wagenplatz; 
das Naͤhere daſelbſt im Spezerei⸗Gewoͤlbe. 

Zu t vermiethen iſt Term. Oſtern a. c., 
in der Eliſabeth⸗Straße Nr. 14, im goldenen Engel, 
der erſte Stock, beſtehend in 2 Stuben, einer Kuͤche, 
Boden und Kellergelaß. f 

5 Johann Valent. Magirus. 
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iedenem Alter, ſtehen 


＋ Zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt die große erſte Etage in 
725 27 auf dem Ringe; das Naͤhere 3 Treppen hoch zu er⸗ 
ragen. 


u upvermietben 
und zu Oſtern zu beziehen iſt: Kloſterſtraße Nr. 85 die zweite 
Etage, he aus vier heitzbaren Stuben, nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsgelaß und einem Gaͤrtchen. N 


„Zu vermiethen, iſt im Baron v. Zedlitz ſchen Haufe am 
Ringe Nr. 32, die Ite Etage, beſtehend in fünf Zimmeen, einer 
Küche und Beilaß, Termino Oſtern d. J. zu beziehen, das 
Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Gewoͤlbe zu vermiethen: in den 7 Kurfürften am Para⸗ 
deplatz, nde großes Vordergewoͤlbe nebſt Schreibſtube und 
daranſtoßendem Hintergewoͤlbe, welches ſich dorzuͤglich zu ei⸗ 
ner Lane Ac eignen wuͤrde, zu vermiethen, 
und Termino Michaeli d. I. zu beziehen, das Nähere bei 
Elias Hein am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen: iſt in den 3 Mohren auf der Herrnſtraße 
heraus belegene Parterregelegenheit, welches ſich vorzuͤglich als 
Handlungsgelegenheit en gros eignen würde, und Termino 
Johanni d. J. zu beziehen, das Naͤhere bei Elias Hein, am 
Ringe Nr. 27. 

Auf der Weidenſtraße Nr. 33, iſt der ae Stock zu vers 


miethen, beſtehend: in 4 Stuben nebit Beilaß. Das Nähere 
beim Wirth. 


Angekommene Fremde. 
In 3 Bergen: Hr. Mojor v Eſchirſchki a. Domanze. 
Im gold. Schwert: Hr. Gutsbefiger v. Lindelger a. Kuns⸗ 
dorf. — Die Kaufleute: Hr. Mendheim a. Berlin, Hr. Piel⸗ 


Altbüßerſtraße No, 46. Hr, Dokt. der Philoſophie Weber a. 
Jaͤſchko witz. 


